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der Reichskanzler über öle belgische 
zrage.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt 
l^nter der Überschrift: „Der Reichskanzler über die 
^lgische Frage":

Nachdem die Ausführungen, die der Reichs­
kanzler vorgestern , über die belgische Frage gemacht 
bat, veröffentlicht worden sind, ist aus dem Reichs­
tage angeregt worden, auch die den gleichen Gegen­
stand behandelnden Darlegungen des Kanzlers aus 
seiner Rede vom 11. d. Mts. des Zusammenhangs 
wegen bekanntzugeben. Diesem Wunsche ent­
sprechend, ergänzen wir unseren Bericht über jene 
Rede durch die Wiedergabe des folgenden, ihr ent­
nommenen Abschnittes:

»Mas den Westen betrifft, meine Herren, so steht 
nach wie vor die belgische Frage im Vordergrund. 
Daß wir nicht daran denken, Belgien dauernd in 
Besitz zu nehmen, das ist von Anfang des Krieges 
an die Absicht gewesen. Der Krieg ist für uns, 
wie ich auch am 29. November gesagt Habe, von 
Anfang an ein Verteidigungskrieg gewesen und 
kein Eroberungskrieg. Daß wir nach Belgien ein­
marschiert sind, war eine durch die Kriegsv erhält- 
niffe uns aufgezwungene Notwendigkeit. Ebenso 
war es eine durch den Krieg uns aufgezwungene 
Notwendigkeit, Belgien zu okkupieren. Daß wir in 
Belgien die ZivilverwalLung eingeführt haben, 
entspricht durchaus der Hanger Landkriegsordnung. 
Dementsprechend haben wir dort also a-f allen 
^b ie ten  die deutsche Verwaltung eingeführt, und 
ich glaube, daß es nicht zum Nachteil der belgischen 
Bevölkerung gewesen ist. Belgien ist in unserer 
Hand das Faustpfand für die künftigen Verhand­
lungen. Ein Faustpfand bedeutet die Sicherung 
gegen gewisse Gefahren, die man dadurch fernhält, 
baß man dieses Faustpfand in der Hand hat. Dieses 
Faustpfand gibt man also nur heraus, wenn diese 
Befahren beseitigt sind. Das Faustpfand Belgien 
bedeutet also nur für uns: wir müssen uns in den 
Friedensbedingungen dagegen sichern, daß, wie ich 
es schon früher ausgedrückt habe, Belgien nicht 
wieder das Dormarschgebiet für unsere Feinde 
wird; nicht nur im militärischen Sinne, meine 
Herren, sondern auch im wirtschaftlichen Sinne. 
Wir müssen uns dagegen sichern, daß wir nicht 
nach dem Kriege wirtschaftlich abgeschnürt werden. 
Belgien ist durch seine Verhältnisse, durch seine 
Lage, durch seine Entwickelung auch durchaus aus 
Deutschland angewiesen. Wenn wir in ein enges 
Verhältnis mit Belgien auf wirtschaftlichem Gebiet 
treten, sir ist ^das ganz und gar auch im Interesse 
von Belgien selbst. Wenn es gelingt, daß wir uns 
^ ^ l ^ r e n  auch über die politischen Fragen ver­
ständigen, die lebenswichtige Interessen Deutsch- 

^  haben wir die bestimmte Aus- 
stM daß wir darin die beste Sicherung gegen die 
mnftrgen Gefahren haben werden, die uns von 
Belgren aus, bezw. über Belgien von England und 
Frankreich aus drohen könnten. Auch hiermit ist 
der Staatssekretär von Kühlmann einverstanden 
gewesen."

d s E  w e g « ? , , « ; s i c h
hocherzreulrch. Sie ergänzt eine Lücke, die der ur­
sprüngliche Bericht zuließ, und die vielfach -zu I r r ­
tümern geführt hat Der bisher b e k a n n t e s  t 
Ausspruch des Kanzlers war sehr allgemein ge-

belgischen Frage durch die Erläuterungen, die er 
dem Ausdruck Faustpfand zuteil werden läßt Eine 
Loslösung Belgiens von der ihm durch England 
und Frankreich drohenden Gefahr ist die Grund­
formel jeder Verständigung mit Belgien. Hiermit 
rst gesagt, was gesagt werden mußte. — Der 
„ V o r w ä r t s "  meint: Die halbamtliche M it­
teilung verfährt in diesem Falle etwa so, wie wenn 
ern Film verkehrt abgewickelt wird. Dadurch ent­
steht ein falscher, verwirrender Eindruck. Die Be­
deutung der Erklärung vom Freitag hängt davon 
ab, daß sich die Regierung gegen alle auslegerischon 
Entwertungskünste versucht zur Wehr zu setzen. -  

. »Zn der « D e u t s c h e n  T a g e s z t g , "  heißt es:

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i  n , 1S. Ju li (W.-T.-B.).
G r oßes Ha u p t qu a r t i e r ,  15. Juli.

West l icher Kr i egsschaupl at z :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprechi:

Südwestlich von Ypern griff der Feind geslrrn früh nach starker F-euervar» 
bereitung au und drang in geringer Breite m unser Äampfgelände ein. Beiderseits 
der Lys tagsüber Artillerietätigkeit: sie lebte am Abend auch an der übrigen 
Front auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Aisne und Marne blieb die Gefechtstätigkeit lebhaft. Oertliche 

Jnfanteriegesechte südlich von St. Pierre - Aigle und im Sasisres - Grunde.

,  Leutnant Löwenhardt errang seinen 35. Luststeg.
Der Erste General Luartiermeister: Ludendorf f .

Die neueste Veröffentlichung stellt in wesentlichen 
Punkten einen Kommentar zu den Auslastungen 
der vorigen Tage dar.

Die Kämpfe im Westen.
Berlin.. 13. Ju li, abends.

Von den Kampffronten nichts Neues.

Deutscher Heeresbericht.
W. T.-B. meldet amtlich:

W e st l i c h e r K r i e g s s c h a n  pl at z:  
Heeresgruppe Kronprinz Rupxrecht.

Aus dem Wcstufer der Avre tagsüber rege 
Artilleristätiakeit. Am Abend lebte sie auch 
an der übrigen Front in Verbindung mit Er­
kundungsgefechten aus.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Örtliche Kämpfe am Walde von Billers- 

Cotterets. Nach starker Artillerievorbereitung 
griff der Feind am Abend westlich von Cha- 
tean-Thisrry an. Er wurde blutig abgewiesen. 
Das nächtliche Störungsfeper war zeitweilig 
lebhaft.

Bei aufklärendem Wetter stiegen unsere 
Bombengeschwader zu nächtlichen Angriffen 
gegen die feindlichen Bahnanlagen an der 
französischen Küste zwischen Dünkirchen—Bou- 
zggne—Abbvville» im Raume Lillers—St. Pol 
—Doullens» sowie in Gegend von Crepy'en Va- 
lois und Villers-Cotterets vor.
Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

B erlin , 11. J u l i ,  abends.
Von den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vor» 

13. Ju li nachmittags lautet: Zwischen Montdidier 
und ^der Oisc haben wir im Laufe der Nacht unsere 
Vorposten in der Richtung der Farm Parte um 
500 Meter vorgeschoben Mehrere Handstreiche 
nördlich der Avre, in der Richtung der Oisc, der 
Marne und in der Champagne brachten uns Ge­
fangene ein. -

Französischer Bericht vom 13. Ju li abends: Wir 
führten am Morgen eine örtliche Unternehmung 
nördlich und südlich von Longpont durch, schoben 
unsere Stellungen nach Osten vor und überschritten 
trotz feindlichen Widerstandes S rvisres und die 
Höhe des Califet-Gehöftes. Etwa 30 Gefangene 
fielen in unsere Hände. Die Anzahl der gestern 
von uns in der Gegend von Montdidier gemachten 
Gefangenen übersteigt 600. Wir erbeuteten außer- 
dem mehr als 80 Maschinengewehre.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 12. Ju li 

abends lautet: Engländer und Australier führten 
erfolgreiche Unternehmungen in der Nähe von 
Vieux-Berquin und Merris aus, machten 96 Ge­
fangene und erbeuteten einige Maschinengewehre. 
Ein englischer Vorstoß nördlich von Kamel brachte 
23 Gefangene ein. Wir wiesen einen Vorstoß nörd­
lich von Mcteren ab»

Erfolgreiche deutsche Flieger.
Zahl ihrer Lustsisge bis zum 1. Ju li 1918.

Hauptmann B e rth o lt 37, Leutnant Vongartz"' 
33, Leutnant Vuckler * 33, Leutnant Udet  ̂ 33. 
Leutnant Menkhoff 33, Oberleutnant Schleich * 
30, Leutnant Freiherr von Richthosen " 29, Leut­
nant Loewenbard^' 29, Oberleutnant B erneE  27, 
Leutnant W u s th E  (vermißt) 27, Leutnant d. R. 
Kirschstein 27, Oberleutnant Dostler* (vermißt) 26, 
Oberleutnant Loerzer* 25. Leutnant Kroll" 25, 
Leutnant Puetter* 25, Leutnant Rumey 23, Leut­
nant Windisch (vermißt) 22, Leutnant Hans Klein* 
22, Leutnant Velejens 22, Leutnant d. R. Bäumer 
22, Oberleutnant Coering* 21, Leutnant Thuy 21, 
Leutnant Goettsch (vermißt) 20, Leutnant Jacobs 
20, Leutnant Koennecke 20, Leutnant Billik 20 
(* bedeutet, daß der betreffende Flieger den Pour 
le Märite erhalten hat).

M it dem Orden Pour le Merite ausgezeichnete 
Geschwaderkommandeure und Beobachter: Haupt­
mann Brandenburg, Kcmptmann Keller. Haupt­
mann Koehl (vermißt), Oberleutnant Freiherr von 
Pechmann, Oberleutnant Fricke und Leutnant Horn.

Mit dem Orden Pour le Merite ausgezeichneter 
Ballonbeobachter Leutnant d. R. Rieper.

Bombenabwurf auf Brügge.
Englische Flieger haben wiederum auf Brügge 

Bomben abgeworfen, die Opfer unter der Zivil­
bevölkerung forderten und erheblichen Gebäude- 
schaden anrichteten.

Die Luftangriffe auf Dünkirchen.
Nach einer Statistik des „Petit Parisien" erlitt 

Dünkirchen 159 Fliegerangriffe und 25 Bombarde- 
ments durch Geschosse vom Festlande, vier vom 
Meere und eine Zeppelinbeschießung. Außerdem 
wurde die Stadt 211 mal infolge deutscher Flieger­
streifen in Nordfrankreich alarmiert. Der „Oeuvre" 
verlangt, daß die Regierung die volle Wahrheit 
über die jüngsten Ergebnisse der deutschen Flieger- 
streifen bekannt gebe. Namentlich habe Rouen sehr 
schwer gelitten.

Die Sorge um Paris.
Der Verband der Radikalen des Seine- 

departements beschloß, nach Meldung der „Nordd. 
Allg. ZLg.", die Regierung aufzufordern, die Maß­
nahmen Zur Räumung der Hauptstadt nach Mög­
lichkeit zu beschleunigen.

Auch die monarchistische „Action ftancaise" tritt 
heute für die Räumung von P aris ein, solange 
diese noch ohne unmittelbare Bedrohung erfolgen 
könne. Je  gründlicher die Räumung vor sich gehe, 
desto geringer werde der Wert der Hauptstadt als 
Tauschpfand in den Händen des Feindes sein. Be­
sonders die Regierung solle sich schleunigst nach der 
Provinz zurückziehen.

Der „lange Wilhelm".
Wie aus Pariser Berichten in neutralen Zei­

tungen zu ersehen ist, hat man für die meist „dicke 
Verta" genannte deutsche Fernkanone noch einen 
anderen Namen, der „lange Wilhelm", gefunden. 
Wie die Beschießung von P aris wirkt, ergibt sich 
u. a. auch aus der Tatsache, daß die Fensterscheiben 
fast überall mit Papierstoffen beklebt sind, um das 
Zerspringen bei krachenden Bomben und Granaten 
zu verringern. Die Denkmäler sind mit Sand­
säcken umhüllt. Die Säulen sind zumteil schwer 
beschädigt, angeblich auch der Obelisk auf dem 
Konkordienplatz.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. Ju li meldet' vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der venezianischen Gebirgsfront Aus­
klärungsgeplänkel. Sonst nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabes.

Amtliche Wiener Meldng vom 14. Ju li: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Zwischen dem Garda-See und der Etsch war 
beiderseits das Geschützfeuer sehr lebhaft. An der 
venezianischen Gebirgsfront hat sich die- Gefechts­
tätigkeit wieder gesteigert. Gestern warfen aus 
dem Sasso Rosso unsere Sicherungstruppen feind­
liche Erkundungsabteilungen zurück. Heute früh 
griffen italienische Bataillone südöstlich von Asiago 
und nördlich des Monte di Val Bella vergebens 
an. Auch ein Gefecht an dem Westhange des 
Vrenta-Tales endete zu unseren Gunsten.

I n  Albanien fühlten die Gegner allmählich 
gegen unsere neue Widerstandslinie vor. Im  
Devoli-Tal wurde eine französische Eskadron ab­
gewiesen.

Der Chef des Generalstabes.
. !

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. Ju li lautet: Gestern Nachmittag versuchte der 
Gegner mit großen, fächerförmig entfalteten Ab­
teilungen einen Angriff auf die Stellung am Eor- 
none (Südhänge des Sasso Rosso), dem aber unsere 
Besatzung zuvorkam, welche mit feurigem Elan den 
Gegner mit dem Bajonett angriff, in die Flucht 
jagte und bis an die Ausgangsgräben verfolgte. 
Zahlreiche Feinde blieben auf der Kampfstätte. 
Wir nahmen 2 Offiziere, 64 Mann gefangen und 
erbeuteten 4 Maschinengewehre. Die Kampfiätig- 
keit hält sich am Pasubio in bescheidenen Grenzen, 
während die beiderseitigen Artillerien heftige 
Tätigkeit dort entfalteten. Zwischen dem Frenzela- 
und Brenta-Tal wurden feindliche Erkundrmgs- 
abteilungen durch unser Feuer abgewiesen. Die 
Fliegertätigkeit war trotz der wenig Künftigen 
Wetterlage am Tage sehr lebhaft. Zehn feindliche 
Flugzeuge wurden niedergekämpft. Megerleutnant 
Silvio Suaroni errang seinen 30. Luftsieg. — 
Albanischer Kriegsschauplatz: Unsere Truppen
hielten Fühlung mit der neuen feindlichen Linie 
nördlich Semeni, östlich des unteren Devoli (nörd­
lich Berat). Feindliche Kolonnen wurden auf dem 
Rückzüge in der Nacht vom 12. 7. von unseren Ab­
teilungen angegriffen und zerstreut. Zwischen Se­
meni und der Vojusa fuhren wir mit Säubewna 
des Geländes und Einbringung der Beute fort. 
Die Zahl der von uns am 6. Ju li gemachten öster­
reichischen Gefangenen überschreitet 1800, darunter 
61 Offiziere.

Auszeichnung des Generals Diaz. 
und Erniedrigung seiner Vorgänger.

Laut Meldung der „Agenzia Stefani" wurden 
die Generale Cadorna, Porro und Cappelto zur 
Disposition gestellt und ihres Grades und ihrer 
Pension verlustig erklärt. — General Diaz schielt 
durch königliche Verfügung in besonderer Aner­
kennung seiner militärischen und organisatorischen 
Verdienste seit Übernahme des Oberkommandos 
die höchste Auszeichnung des militärischen Savoyen- 
ordens.

*

vom Valkan-Mieg§schcmplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstnb meldet vom 
12. Ju li: Mazedonische Front: Zwischen dem
Ochrida- und dem Prespa-See zersprengten wir 
durch Feuer eine französische Erkundungsabteilung. 
Südlich von Huma und östlich vom Wardar heftiges

weilig lebhafter. Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf das Dorf Subachköy östlich von Seres, 
wo mehrere Frauen und Kinder der Orts­
bevölkerung getötet oder verwundet wurden.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

13. Ju li heM es ferner: Patrouillengesechte an 
der Struma, wo hellenische Truppen eine bulga­
rische Abteilung zerstreuten, und im Cerna-Vogen 
Beiderseitige Artillerietätigkeit am Doiran-See 
öftlch des Wardar und in der Gegend der Seen 
Im  Laufe der von britischen Fliegern ausgeführten



D rMimpst wurde ein ftindUHes W ttgzM  bek 
Dairan zur Landung gezwungen. — I n  Allmnien 
zog sich n r  Feind auf eine vorbereitete Linie zurück, 
die durch Rastnut—Selcani—Hügel 560—Zusam­
menfluß von Tomorica und Devoli bezeichnet wird. 
Die von unseren Truppen gemachte Gesang enen- 
Mhl belauft sich auf 470. Es bestätigt sich, daß der 
Feind tm Verlaufe seiner Bewegung und seines 
Rückzuges sehr schwere Verluste erlitt.

»

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von» 
14, Ju li lautet: Palästinasront: Zwischen Küste 
und Jordan war die GefechtsEtigkeit gering. 
Hstlich des Jordan lebte das feindliche Artillerie- 
feuer in der Nacht zum 12. Ju li  auf und hielt auch 
tagsüber heftig an. Am 11. Ju li wurde ein feind­
liches Flugzeug-Geschwader in Richtung Konstan­
tinopel gemeldet. Unsere Kampfflieger starteten 
und drängten das Geschwader im Luftkampf wieder 
Zurück. — Don den anderen Fronten nichts Neues.

*  ,  »

Die Uampse znr §ee.
Reue U-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Fm Sperrgebiet um England wurden durch die 

Tätigkeit unserer Unterseeboote
16 508 Brutto-Registertonnen 

feindlichen Handelsschifssraumes vernichtet.
Der Lhef des Admiralstabes der Marine.

Wahrend eines am 16. Mai an der Nordrüste 
Schottlands herrschenden Sturmes schlug sich 
„U . auf nahe Entfermnlg mit einem kleinen 
Segler herum, der cntf die ersten Schüsse hin das 
Feuer erwiderte. Das Unterseeboot drehte darauf­
hin ab, um eine günstigere Entfernung einzu­
nehmen. Noch im Drehen begriffen, wurde „U . 
plötzlich von einer hohen See gefaßt, die den Ge­
schützführer, einen Obermaaten, über Bord riß. 
I n  dem Achen Seegang dauerte es etwa 5 Minu­
ten, bis das U-Boot gedreht hatte und wieder zur 
UnfaWelle zurückgelangt war. Der Verunglückte 
trieb anscheinend leblos in der schweren See. Kurz 
entschlossen sprang der Obermatrose Göhrke trotz 
fernes schweren Lederairzuges über Bord und 
brachte den 50 Meter entfernten Geschützführer, den 
bereits die Kräfte verlassen hatten, an die über 
Bord geworfene Boje mit Wurfleine, worauf Leide 
auf „ll . geholt wurden. Der Geschützführer war 
ohnmächtig, erholte sich aber nach einiger Zeit 
wieder. Obermatrose Göhrke hatte somit unter 
erheblicher eigener Lebensgefahr seinen Vorge­
setzten vom Tode des Ertrinkens gerettet, ein Be­
weis für den unter unseren U-VooLsbesatzungen 
herrschenden prächtigen Geist. Und da reden die 
Engländer, besonders ihre Minister, von der sinken­
den Moral und der immer schlechter werdenden 
Disziplin auf unseren Unterseebooten.

Versenkter dänischer Dampfer.
Der dänische Dampfer „Carl" wurde nach Lele- 

«aph'scher Meldung des dänischen Gesandten in 
Lande- im Atlantischen OZea versenkt. 11 Mann 
der Vestchmrg wurden gerettet, der Rest der Be­
satzung, nämlich der Kapitän, die beiden Steuer­
leute und kZ Matrosen, werden bisher vermißt.

Verlorene Dampfer.
„Dkrasbode" meldet: Der norwegische Segler 

»Mentor", der torpediert und nach Kesthartlepool 
geschleppt wurde, ist als vollständig wrack zu be­
trachten. — Der japanische Dampfer „Otowa 
Marir* (1471 Brutto-Registertonnen) ist gescheitert 
und gesunken.

Wilsons neuestes Wunderschiff.
Wie der „Corriere della Sera" aus London 

meldet, ist in Amerika der erste der neuen Unter- 
seebootjäzer von der „Adler" genannten Klasse 
letzten Dienstag von: Stapel gelaufen und wird 
in wenigen Tagen vollständig ausgerüstet sein und 
tn den Dienst treten. I n  weiteren sechs Monaten 
Werden hundert dieser „Adler" in den europäischen 
Gewässern kreuzen. Erbauer des Wunderschiffes

innerhalb von 12 Monaten eine Flotte von meh­
reren hundert Unterseebootsjägern zu liefern. In  
vier Monaten stellte er eine neue Fabrik zu diesem 
Zwecke her, welche von nun an täglich eines dieser 
Schiffe liefern kann. Diese werden durch Dampf­
kraft mit Schwerölmotoren getrieben. Ihre Her­
stellung geschieht in Serien in einer Anzahl von 
Fabriken in einer Weise, daß die Zusammensetzung 
der StM e zum fertigen Schiffe auch von unge­
lernten Arbeitern in wenigen Stunden vor- 
«nsmmen werden kann. — Wir sind derartige 
DmHerfchrfle, Wunderflugzeuge und Wunder- 
Alchutze aus Amerika schon vermaßen gewöhnt, 
dM wir auch jetzt wieder überzeugt sind, die 
» M er"  roerdM sich als ganz gewöhnliche „Enten" 
entpuppe«.

Snr Lage i« Rußland.
Das Moskauer Kommissariat für die auswär­

tigen Angelegenheiten hat an den Vertreter Groß­
britanniens in Moskau eine Rote gerichtet, in bor 
dir unverzügliche Zurückziehung der englschen Ab­
teilung verlangt wird, die in Murmansk geland-.t 
M. Gleichzeitig erneuert das Kommissariat seinen 
ErrHprrrch gcge?r den Aufenthalt englischer Kriegs- 
fthiffe in Murman.

Moskauer Blätter orklären: Das Vorgehen 
Senglands deute darauf hin, daß von dieser Seite 
E  ernster Schlag gegen das revolutionäre Ruß­
land geplant werde. Allgemein sei man der An­
sicht, daß man sich am Vorabend eines russisch- 

. britischen Krieges befindet. Die Sorvj-etregierung 
treffe alle Vorkehrungen, um vor Merraschungen 
geschützt zu sein: — „Rowy Metscherny Tschaß", 
dessen Beziehungen zur englischen Botschaft als no­
torisch gelten, spricht von argem Pessimismus i«i 
Aetersburger diplomatischen Kreisen, weshalb den

kn Aml-smf befindlichen SsvSchLon von arnem N«- 
mittökbar bevorstehenden Abbruch der BetzLehMdgen 
Zwischen Rußland und der Entente oder arH  Eng­
land erhöhte Bedeutung berzumeGgn sei.

„Stockholms Dagblad" meldet, Sawiickow sei 
einige Tage vor Mirbachs Ermordung in Gesell- 
sthast des fraitzsfifche« Botschafters Noulens nach 
Wologda abgereist. Eine große Geldsumme sei auf 
seine Ergreifung ausegsetzt worden.

Der Mitarbeiter des Pariser »Journal" in 
Moskau meldet, es sei Lenin gelungen, durch ra­
sches Zugreifen die Aufstandsbewegung deE Anar­
chisten niederzuschlagen. Der Kampf sei aber hart 
gewesen. Die. Anarchisten werden diesen Schlag 
bald wieder auszugleichen suchen und können aus 
die llnetrstützung der Matros- n rechnen. Die Lage 
Lenins und der Sowjetpartei sei erschüttert. Lenin 
scheine, mit dem Ende seiner Herrschaft zu rechnen, 
denn man sage, er Habs die gefangen genommenen 
Anarchisten wieder in Freiheit gesetzt.

„Times" melden: Die EnLentebotscharter rich­
teten eine Note. an die Volksräte in Moskau mit 
der Aufforderung, den Beweis für die Beschuldi­
gung zu erbringen, daß die Mörder des Grafen 
Mirbach gedungene Helfershelfer der Entente 
seien. Sie machen die Volksräte auf die schweren 
Folgen einer solchen unbewiesenen Behauptung 
aufmerksam.

Nach einer Havasmeldung verteidigen die En- 
Lentetruppen die Murmanküste. Es werden neue 
Truppen ausgesetzt. Die Enientetruppen arbeiten 
Hand in Hand mit bor Bevölkerung. — Das 
Reutersche Bureau erfährt, daß beträchtliche En- 
tentestreitkräfte die Murmanküste schützen. Weitere 
Truppen werden ausgesandt.

Die „Neue Zürcher Zeitung" meldet aus Heb 
sickgfors: Die Ententcgchandten in Wologda haben 
erklärt, daß die geringste deutsche Hilfe in Finn­
land ass Neutralitätsbruch mit feinen Folgen be­
trachtet werden würde. Es würde auf das be- 
stiinmteste gefordert, daß die finnisch«. Regierung 
bald Narlegc, ob Finnland ein neutrales Land ist 
oder in militärischem Bündnis mit Deutschland 
steht. — Wologda liegt am Schnittpunkt der Bah­
nen Petersburg—Jekaterinburg und Moskau—Ja- 
roslawl—Archangelsk, etwa 600 Kilometer südlich 
Archangelsk.

„Daily M ail" erfährt aus Charbin vom 11. 
Ju li, daß der russische General H o r v e t  zum Pro- 
vinzialvorstand von Sibirien ernannt worden ist 
mit dem Programm, die Verträge der Entente 
wieder in Weitung zu bringen, eine disziplinierte 
Avmoe dort einzurichten und die Eigentumsver­
hältnisse wieder herzustellen. General Horvat hat 
seine Regierung vorübergehend nach G r o d e -  
k o v o  verlegt. Er verhandelt mit den Tschechs-- 
Slowaken in Nikolsk. Seine Proklamation ist 
sehr drastisch üird spricht sich zugunsten eäner Mi^rer- 
herM nnU 'M er- früher-en Verirägo mit den AM- 
irten und den Neutralen sowie dsr Abschaffung der 
Nationalisierung und Sozialisterung dei kauf­
männischen und industriellen Organisationen so­
wie für den Wiederaufbau des Handels aus.

über Nord-Norwegen wird berichtet: Nach in 
Alexandrowsk eingelaufenen Nachrichten soll Ge­
neral K i g g e l  zum Befehlshaber über die von 
Murman aus operierenden alliierten Landstreft- 
kräfte ausersshen sein. I n  Alexandrowsk sind drei 
weitere britisch s Transporte eingetroffen, die 
nutzer zwei Regimentern Territoriales mehrere 
Schwadronen sowie sechs Feldbatterien an Bord 
hatten. I n  Kandalaksch, Kem und Paradwsk sind 
ordentliche Werbebüros errichtet, die der örtlichen 
Bevölkerung bei E intritt in die alliierten Trup­
pen» erbände 150 Rubel pro Mann und Monat 
versprechen. Bisher ssoll die Anwerbung von etwa 
2000 bereits gelungen sein. Die Moskauer Mel­
dung, daß Gutschkow von Charbin aus die anti- 
bolfchewistische. Bewegung leite, soll nicht den Tat­
sachen entsprechen. Gutschkow soll bei seinen näch­
st n Verwandten in der Umgebung von Moskau 
weilen und die Absicht haben, sich demnächst nach 
Kiew zu begeben.

ProvmMlnachrichten.
r Graudenz, 14. Ju li. (Verschiedenes.) Zur 

Graudenzer Ernährungsfrage hat in einer Ver­
sammlung der sozialdemokratische Wahlverein und 
das Freie Gewerkschaftskartell Graudenz Stellung 
genommen. Nach lebhafter Aussprache wurde, wie 
bereits in anderen Städten, ein Verbraucher­
ausschuß gewählt, in dem auch Frauen vertreten 
sind. Der Ausschuß, zu welchem auch alle anderen 
Gewerkschaften Vertreter entsenden werden, soll 
hauptsächlich als Bindeglied zwischen der Bevölke­
rung und dem Ernährungsamt des Magistrats 
dienen, um etwa einlaufende Beschwerden zu 
prüfen und eine möglichst gerechte Verteilung der 
Lebensrnittel zu bewirken. Von der Straßen­
bahn angefahren wurde in. der OLerLhornerstratze 
eine Frau in mittleren Jahren beim Überschreiten 
der Geleise. Sie zog sich eine klaffende tiefe S tirn­
wunde Zu und mußte zu einem Arzt gebracht wer­
den. — Die Grippe ist hier immer noch im Zu­
nehmen begriffen. Es vergeht kein Tag, an dem 
nicht Neuerkrankungen gemeldet werden. — M it 
der Roggenernte wird in kommender Woche be­
gonnen werden. Die Ähren sind umfangreich und 
schwer, sodaß mit einer mittleren Ernte zu rechnen 
ist. Die Halme zeigen indessen keine bedeutende 
Höhe.

d Strasburg, 14. Juli. (Wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung) war vor dem hier tagenden Thorner 
Gericht des Krieaszustandes der Renten­
empfänger C tanislausPrentki aus Mileszewo an­
geklagt? Am Abend des 7. Februar brannte auf 
dem dem Rittergutsbesitzer von Sikorski-Gr- Chelm 
gehörigen Rittergute ^Mileszewo eine massive 
Scheune bis aufl die Umfassungsmauern nieder. 
Mit ihr wurden ein Raub der Flammen 700 Zent­
ner ungedroschener Roggen, 600 Zentner unge­

brochene Erbsen bezw. Gemenge, 00 Zentner 
gedroschene Gerste und über 100 Fuhren Kleeheu, 
sowie eine große Menge Peluschken. Auch viele 
landwirtschaftliche Gerate und Maschinen wurden 
zerstört, darunter ein DampfdreWatz, bestehend 
aus Lokomobile, Dreschkasten und Reinigrmgs- 
maschine, sowie eine Anzahl Sacke. Der Gebäude­
schaden allein wurde van der Versicherungsgesell­
schaft mit 32 000 Mark getragen, war aber in Wirk­
lichkeit viel höher, da ein Neubau heute über 
100 060 Mark kosten würde. Dos Feuer war un­
zweifelhaft angelegt, und es entstand gleich darauf 
der Verdacht, datz der Angeklagte der Brandstifter 
sein müsse. Er hatte seine Stellung als Kutscher 
eingebüßt. Andere landwirtschaftliche Arbeiten 
mochte er nicht verrichten. Da er und seine Ange­
hörigen nicht zur Arbeit kamen, sperrte ihm der 
Inspektor Kozlowski das Futter für seine Küh. 
Darüber machte der Angeklagte seinem Ärger 
durch die Worte Luft: „Wenn meine Küh kein 
Futter bekommt, braucht das andere Vieh auch 
kein Futter zu bekommen." Noch an demselben 
Abend ereignete sich der Brand der Scheune, welche 
das Futter für die Kühe der Jnstleute enthielt. 
Eine halbe Stunde vor Ausbruch des Feuers war 
Prentki auf dem Wege von der Chaussee zu der 
Scheune gesehen worden. Dann fand man auch 
noch eine sehr verdächtige Fußspur zwischen der 
Scheune und der Wohnung des Angeklagten. Diese 
rührte, wie deutlich zu erkennen war, von nur mit 
Strümpfen bekleideten Füßen her. Sie ließ auch 
erkennen, daß der Strumpf des rechten Fußes ein 
großes Loch gehabt haben mußte. Genau ein 
solcher Strumpf wurde beim Angeklagten vorge­
funden: auch waren seine Strümpfe mit Lehm- 
klümpchen behaftet. Aus diesen Gründen erachtete 
das Gericht den Angeklagten trotz alles Streitens 
des Verbrechens für überführt und verurteilte ihn 
zu fünf Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehr­
verlust.

* Marienburg, 13. Ju li. (Versammlung des 
Bundes der Landwirte und des Konservativen 
Vereins in Morienburg.) Am Sonnabend, nach­
mittags 5 Uhr, fand im Gesellschastshause eine 
gemeinsame Versammlung des Bundes der Land­
wirte und des Konservativen Vereins statt, welche 
gut besucht war. Herr Amtsgerichtsrak Porrmann 
eröffnete sie mit einem dreifachen Hoch auf unser 
liebes Vaterland. Derr Hauptredner, Herr Land- 
tagsabg., Gutsbesitzer Ziehm-Liessau, sprach über 
die politische Lage und das Wahlrecht. Das gleiche 
Wahlrecht gefährdet den preußischen S taa t in seinen 
Fundamenten. Es handele sich bei uns nicht um 
die Person des Königs, sondern um das Königtum 
als staatliche Einrichtung. Kann nicht auch der 
Wille des Volkes irren und Leidenschaften wach­
rufen? Es ist nicht möglich, alles gleichzumachen; 
das weiß ein jeder. Was hat das gleiche Wahl­
recht Frankreich gewährt? Dort herrschten unbe­
schränkt die Großkapitalisten. Die Gemüter der 
Jugend werden vergiftet. Wie sieht es mit dem 
gleichen Wahlrecht in Amerika aus? Die Kapita­
listenklasse beherrscht das ganze Land. So würde 
es auch in Deutschland kommen; denn das gleiche 
Wahlrecht werde zur Republik führen. Gutsbesitzer 
Lietz-Schönwiese sprach ermunternde Worte namens 
des Landwirte-Bundes. Erster Bürgermeister 
Born-Marienburg mahnte zur regen Agitation. 
Pfarrer Spesovius-Losendorf, Kreis Stuhm, pries 
den Geist des Evangeliums, der bei den Konser­
vativen herrscht. Mrt einem Hoch auf den Land- 
tagsabg. Ziehm wurde die Sitzung geschlossen.

AKenstem, 12. Ju li. (Ernte.) I n  der Um­
gegend ist hier mit der Roggenernte begonnen 
worden. Die Halme find zwar bei der Trocken­
heit kleiner als sonst; aber der Ährenansatz läßt 
nichts zu wünschen übrig, sodaß auf eine Mittel- 
ernte zu rechnen ist. Die letzten Regenfälle sind 
den Weiden und Brachackern sehr zugute gekommen.

Jnsterbura, 12. Ju li. (Die Verwaltung des 
Landkreises Jnsterburg) fft, wie die ,^Ostd. Volks- 
zeitung" mitteilt, dem Regierungsrat Dr. Schu­
mann übertragen und von diesem bereits über­
nommen worden.

r Argenau, 11. Ju li. ( In  der Generalver­
sammlung der hiesigen Spar- und Darlehnskasse, 
e. G. m. u. H.), die vom stellv. Präsidenten des 
Auffichtsrats, königl. Hegemeister Wolffram-See- 
dors, eröffnet wurde, erstattete der Direktor Fridehl 
den Jahresbericht, nach dem die Genossenschaft sich 
im vergangenen schwierigen Geschäftsjahre nicht 
nur gut behauptet, sondern auch in mehrfacher 
Hinsicht einen erheblichen Auschwung genommen 
hat. Die Aktiva und Passiva schließen mit 
756187.26 Mark ab. Die Spareinlagen belaufen 
sich auf 631813,20 Mark, und das Geschasts- 
guthaben der Genossen beträgt 30 794,25 Mark: 
der Reservefonds und die Betriebsrückläge sind auf 
je 8400 Mark angewachsen. An Reingewinn wur­
den 3233,43 Mark erzielt. Nach den üblichen Ab­
schreibungen können den Genossen 6 Prozent Divi­
dende gezahlt werden. Die Bilanz wuwe geneh­
migt und dem Vorstände ohne Vorbehalt Ent­
lastung 'erteilt. I n  den Aufstchtsrat wurden neu- 
gewähtt: Baumeister Lentz und Kaufmann Al- 
schwang. Das Vorstandsmitglied Tischlermeister 
Krähn wurde wiedergewählt. Die Kreditgrenze 
für Anleihen und Spareinlagen wurde auf eine 
Million erhöht. Drei Genossen wurden durch Be­
schluß der Versammlung zum 31. Dezember 1918 
aus der Genossenschaft ausgeschlossen.

ä SLrelno, 13. Ju li. sVesitzwechsel.) Das 
Grundstück der Besitzerin Hulda Giese hier ist sur 
35 000 Mark in den Besitz der Zementfabrikanten- 
frau Margarete Werner übergegangen.

g Gnesen, 14. Ju li. (Besitzwechsel.) Ritterguts­
besitzer von Donimirski in Gawlowitz ber Briesen 
erwarb käuflich für 2 075 000 Mark das 2400 Mor­
gen große Rittergut Smuszewo bei Elsenau von dem 
Landwirt Kossobudzki. — Das 950 Morgen große 
von Prabuckische Gut Wörth bei Weißsnburg, 
Kreis Gnesen, erwarb Propsteipächter Bogusiewicz 
aus Loppienno für 370 000 Mark. — Pferdehändler 
Cieczka in Tremeffen kaufte für 240 000 Mark das 
370 Morgen große Lewandowskische Vorwerk Kierz- 
kowo bei Ro'senau.

Lokalnachrich-en.
Zur Erimisrung. 16. Ju li. 1917 Zusammen- 

bruch eines französischen Massenangriffs bei Mal- 
val-Cerny. 1916 Scheitern englischer Angriffe bei 
Braches. 1915 Durchbruch durch die russische 
Stellung Lei Krasnostaw seitens der Mackensen- 
armee. 1914 Abreise Poincaros und Viviani's an 
Bord der „France" von Dünkirchen nach Peters­
burg. 1969 Abdankung des Schachs von Persisn 
zugunsten seines Sohnes Achmed. 1903 Formelle 
Besitzergreifung der 'zu den Philippinen schären­
den Cagavan-Suluinseln durch die Vereinigten 
Staaten- 1871 Triumpheinzug des bayerischen 
Heeres in München. 1866 Besetzung von Frank­
furt durch preußische Truppen. 1212 Niederlage

dsr spomtsHsn M ruren Ssi Skrses de ToLHk.
622 Die Hedscha. der Tag von dem dis Mo- 
Lrrmmedaner ihre Äva bMnnerr.

Thor«. M. ZrM IMS.
— k A n f d e m F e k d e d e r E h r e  Z e f s  k l  e ich 

sind ans unserem Osten: Jäger Herbert Am e n d e  
(Jag. 2), Sohn des Konditors A. in DanZig; Leut­
nant und Maschinengew.-Osstzier Herbert v o n  
H ü l s e n  III aus Groß LsZcz, Kreis Tulnr; 
Friedrich B e h n k e  aus Rssenan, Kreis Errlm^ 
Vronislaus G l o w a t z k i  aus Bochrendorf, Kreis 
Briesen; Johannes G u t t z e i t  aus Graudenz; 
Gefreiter Franz Sc h a mo t z k i  aus Abbau Gnbm, 
Kreis Graudenz; Leutnant d. R. und Veoöachtmrgs- 
Offizier Emil M ü l l e r ;  die Flugschüler, Flieger 
Friedrich H in r.ich s  und Bruno ^ a e n g  er» vi» 
den Fliegertod fanden, und Flieger Mmna 
S c h w a r z ,  der an den Folgen einer Krank­
heit starb.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  KkrMs
haben erhalten: Leutnant d. R. Fritz N i e r a n  
aus Dt. Eylau; Landbriesträger, Sergeant Robert 
K l a t t  aus Zielen, Kreis Briesen; Unterofftzk« 
Paul S e n k b e i l  aus Bliesen, Kreis Graudenz. — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: der inzwischen fürs Vaterland ge­
fallene Kaufmann, Jäger Herbert Am e n d e  
sJäa. 2). Sohn des Konditors A. in Danzig; Ka­
nonier Kurt M e y d a m  (Fußart. 11); Ersatz- 
reservist Paul Eick (Ins. 21); L a n d s tu rm s«  
" L e n t  (.̂  ' 'Kurt chf. 61).

( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K rie g s -»  
Lehrer B o r n  aus N«r-Hi l f e )  haben erhalten: 

saß, Kreis Enlm; Pastor H i r t  in Zackenzrn, Krev-r 
Lauenburg: Pastor Z itzke  in Borntuchen» K re^ 
Bütow.

— ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse ist der Vorsitzerin des Vaterländische» 
Frauenvereins in Lautenburg, Fra» Kmrfmmm 
Jda G o r Z i z a , verliehen worden.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i » d ee 
Ar me e . )  Hauptmann K a n u s ,  im Frieden irn 
Fußart.-Regt. 20, der Abschied mit der gesetzliche» 
Pension, der Aussicht auf Anstellung im Zioildievst 
und der Erlaubnis zum Trage« der Uniform des 
Futzart.-Regts. 11 bewilligt. — Vizewachtmeistrr 
J a u l e  (Posen) im Fußart.-Regt. 11 zum L«ck 
nant d. R. der Train-Abteilung b, MzefeldweLM 
G r o m m e l L  (Marienburg) im Jnf.-R^L. LL M B  
Leutnant d. L. 1- Aufg. befördert.

^  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t i e . )  D »  
RechnungsraL K a n n e n b e r g  vom AmtsgerüU 
in Konitz ist aus Anlaß der §eier des Mjährigen 
Dienstjuviläums der Rote Äolerordes 4. K ü W  
mit der Zahl 50 verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r  E i s e n S a h L .^  
Dem RegrerungsLaumeifier T ü r L e  in Graudenz 
ist die Stellung des Vorstandes des Betriebsamts 
übertragen worden. — Ernannt ist Bahnmeister- 
diätar F i s c h e r  in Gotzlershausen zum Bahn­
meister. — Reservelokomotivführer K w i a t -  
kor vs k i  von Bergheim nach Hohensalza versetzt. 
Ernannt zum Weichensteller der Bahnwärter 
T ie tz  in Thor« Hbf. — Versetzt: EisenbahngehiHs 
B o r n  von Stranz nach Thorn-Mocker, Eisenbahn-« 
gehilfe S ch ew e  von Richnau nach Thor» Hbf.

— ( R a n g v e r l e i h u n g . )  Dem M iliKr- 
Intendanten des 17. Armeekorps, Wirkt. GeL 
Kriegsrat Dr. K e b e r ,  ist der Rang der 9W r 
erster Klasse verliehen worden.

g e L i  e t s ^
sich der Kre , . -
des Reichspostgebiets im Jun i vergrößert.
Jun i betrug die Zahl der Pmtscheäkunden 216 40ll 
Umgesetzt wurden 10,723 Milliarden Mark, davs» 
barlos 7,779 Milliarden oder 72H v. H. des Um­
satzes. Das Postscheckguthaben belief sich im Durch­
schnitt des Ju n i auf 773 Millionen Mmck. Bor- 
drucke zu Anträgen auf Eröffnung eines Postscheck­
kontos sind bei jeder Postanstalt erhältlich.

— ( P o s t a n w e i s u n g e n  a u s  d e m  F e ld « ,.) 
Vom 15. Jun i an ist in Privatangelegenheiten der 
Heeresangehörigen der Meistbetrag für PrH- 
anweisungen an die Angehörigen des Feldheere 
versuchsweise auf 800 Mark erhöht worden.

— ( P o s t v e r k e h r  m i t  d e r  U k r a i n e . ) ;  
Nach der Ukraine können fortan offene Briefe, 
Postkarten und Warenproben befördert werde«. 
Zugelassen sind vorläufig die deutsche und die 
russische Sprache. Die Sendungen sind nach de» 
Sätzen des Weltpostverkehrs freizumachen.

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  F r i s t  f l l r  d i e  
K l e i d e r a b g a v e . )  Die ReichsLeklerdungsstelle 
sieht stch genötigt, die Frist für freiwillige Abgabe 
von Anzügen wieder zu verlängern. Nach einer 
offiziellen Bekanntmachung wird sie Mr diejeni^v 
Kommunalverbände, die die ihnen auferlegte Zahl; 
noch nicht erreicht haben — dazu gehört auch Groß- 
Lerlin —, bis zum 15. August hinausgeschoben.

(2980 K r i e g s v e r o r o n u n g e n ! )  Die 
„Mitteilungen des Kriegsausschusses der deutschen 
Industrie" haben systematisch alle seit Kriegs­
beginn -veröffentlichten Bekanntmachungen des 
Reichskanzlers und sonstige wichtigen Kriegs- 
Verordnungen abgedruckt. Eine Zusammenstellung 
ergibt, daß in den vier Kriegsjcchren 2986 Kriegs» 
Verordnungen veröffentlicht worden find, und zwar 
443 im ersten, 576 im zweiten, 1257 im dritten und 
704 im vierten^Kriegsjcchr. Davon entfallen arH 
den Hilfsdienst 73, aus pandels- und Wechselrecht 
241, auf den Warenmarkt 2156, aus AusfuÄr- und 
Durchfuhrverbote 443. auf Erfindung-, Gebrauchs­
muster- und Warenzeichenschutz 67.

— ( Ne u e  W e g e  f ü r  d e n  G a s t h a u s -  
b e t r i e b  i m K r i e g e . )  Kürzlich haben mr 
interessierter Stelle Besprechungen über die M ittet 
und W 
betriebe
gefunden. M it staatlichen „ „
mäßigen und ausreichenden Versorgung der Gast­
wirtschaften mit Lebensmifteln ist nicht Äc 
rechnen, sodaß nur die Selbsthilfe übrig UeM . 
Die infrage stehenden Organisationen werden in 
den nächsten Tagen an die ReichsbehGrde mit dem 
Ersuchen zur Erteilung der Genehmigung für die 
Bildung von Selbstversorger-Organisationen der 
Gastwirte herantreten. Diese Organisation ist is  
Form einer G. m. b. H. gelmcht. Die einzelnen 
Gastwirte erwerben entsprechende Anteile. M it 
Hilfe der so vorhandenen M ittel wird dann länd­
licher Grndbesitz gepachtet, aus dem in rationeller 
Weise namentlich Viehzucht und KleintieMcht ge­
trieben wird. Die Erträgnisse dieser Wirtschaft 
werden dann der Versorgung der Gast- und 
Fremdenhäuser zugeführt werden. Hierdurch wird 
keine Durchkreuzung des RatLonierungssystems, 
sondern nur eine geregelte Belieferung der in- 
betracht kommenden Betriebe angestrebt.

— ( De r  u k r a i n i s c h e  Zucker  i n  D e u t s c h ­
l a n d . )  Die Meldung von dem Eintreffen von 
166 666 Zentnern Weißzucker aus der Ukmine

ssierter Stelle Besprechungen über die M ittet 

"  '  Matznahmen znr reget-



A  der Ukraine durch die deutschen Mrlitärdehörden 
mr"ANen laffen und ihn der Zentral-Emkmifs- 
s^LschLft rn Berlin übergeben. Bon dieser Stelle 

ReichszrickersteLe den Zucker, die ihn an 
Schokoladen f^riken usŵ . sowie auch an sonstige 
Betrrebe abgibt, die der Zuckerzuteilungsstelle für 
das deutsche Süßrgkeitengewerbe in Würzburg an- 
Mchlossen find. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, 
daß für die nächste Zuweisung an Schokoladen-- 

usw. nur ukrainischer Zucker infrage kommt. 
-  l I u  der Ans i e d l e r s c hu l e  in S s -  

Ä^rich) können nach Mitteilung des Versorgungs- 
^sschusjes für Kriegsinvaliden in der Provinz 
Hvestpreutzen noch mehrere Teilnehmer sofort auf- 
Oenonnnen werden. Die Kriegsrnoaliden werden

— kleineren Landwirtschaft vorkommenden 
'Stellmacher-, Schmiede- und Tischlerarbeiten ge­
lehrt. Es wird freie Unterkunft und Verpflegung 
gewahrt. Auskunft erteilt die Fürsorgestelle für 
Kriegsbeschädigte in Elbing. Friedrich Wilhelm- 
Platz 11/12.

— . ( Hö h e r e  T ö c h t e r  a l s  M u n i t i o n s -  
a r b e i t e r i n n e n . )  Die Schülerinnen der obe­
ren Klaffen des städtischen Oüerlyzeums in Kassel 
haben beschlossen, freiwillig als Arbeiterinnen in 
dre Munitionsfabrik einzutreten. Es handelt sich 
um die alteren Schülerinnen, die dazu von den 
Eltern die Genehmigung erhalten haben, ohne die 
em Eintritt nicht ermöglicht wird. Eine ärztliche 
Untersuchung schützt die jungen Mädchen davor, 
etwa Pflichten zu übernehmen, denen sie körper- 
lrch nicht gewachsen sind.

— ( V e r a r b e i t u n g  d e r  b e s c h l a g ­
n a h m t e n  G a s t h a u s w ä s c h e . )  Nach einer 
Mrtteilung des sächsischen Ministeriums des 
Innern soll die beschlagnahmte Gasthausmäsche zu 
B^rauchswäfche, Windeln, Hemden usw. ve.r- 
n^eitet werden. Hierfür soll in jedem Bundes- 
NUlft oder in jeder Provinz eine Zentralstelle ein­
gerichtet werden, bei der die beschlagnahmte Wäsche 
Mummelt, zugeschnitten und zur Verarbeitung an

Firmen, die sich an den Nähausträgen betei­
ligen wollen, ausgegeben wird. Nach Bedarf Hollen 
den Zentralstellen Nebenstellen angegliedert werden.

— ( Di e  H e i m s e n d u n g  v e r l a u s t e r  
L e i b w ä s c h e  u n d  K l e i d u n g s s t ü c k e )  führt 
M  Gesundheitsgefährdung der Empfänger und des 
^arbeitenden Personals. Wäsche und Kleidungs- 
Wcke dürfen zufolge des kriegsministeriellen Er- 
lafles vom 27. Ju n i d. J s . nur nach vorausgehen- 
« r  Entlausung in Päckchen oder Paketen in die 
Heimat gesandt werden.

—̂ A u r A l t h a f e r f ü t t e r  r i ng f ü r  A b ­
satz f o h l e n . )  Der Reichsverband für deutsches 
Halbblut hat auch in diesem Jahre wieder im 
Name« der ihm angeschlossenen Landwirtschasts- 
rammeru und Pferdezuchtverbände an das Kriegs-
ministerium den Antrag eingereicht, daß die Pro 
mantamter angewiesen werden, den Kommunal- 
«erbanden für besagten Zweck alten gegen neuen 
Hafer im Gewichtsverhältnis 10 : 11 auszu­
tauschen. Der gleiche Antrag war. im vorigen 
Jahre sowohl vom preußischen wie auch vom 
bayerischen, sächsischen und württembergischen 
KrmgsmimsteriAM genehmigt worden und ist anzu- 
PrtzvLn. dast der Antrag des Reichsverbrndes auch 
A  diesem Jahre Annahme finden wird. In te r­
venten empfehlen wir, sich direkt an den Neichs- 
^ ^ a « d  für deutsches Halbblut Berlin W. 50, 
^w^strlche 38, zu wenden.

( A l a c h s r i f f e l k ä m m e . )  Die Ernte des 
Dachses naht, da heißt es für jeden Landwirt, auf 
A s  IsrafLltirMe zu arbeiten, damit dieser kostbare 
Aelstoff nichst Mm Schaden der Allgemeinheit ver- 
M undet oder verdorben wird. Verschwenden und 
E^^erbe« aber heißt, wenn man heutzutage noch 
2?« Flachs mit Flegeln drischt, während wir zum 
Artkornen doch die vorzüglich arbeitenden Riffel- 
Mnm« haben, deren Anwendung bei schneller 
« b e t t  doch Schonung der Gespinstfaser verbürgt. 
Seuche Flachsriffelkämme sind auch in diesem Jahre 
von der Kriegsflachsbau-Gesellschast durch Ver- 
MEeLmg der Landwirtschastskammer für die 
Provinz Wejtz>reußen, Danzig, zu beziehen zum 
vorläufigen Preise von 10 Mark für das Stuck.

muß indessen damit gerechnet werden, daß K 
A Z«be später infolge Verteuerung des Ker- 
stelluntzsmaterials auf 20 Mark erhöht; daher
Empfiehlt sich umgehende Bestellung. Die Zusen- 
M V  ber Rrffelkänrme erfolgt unmittelbar von der 
S ^ V S e n  Nachnahme.
^  ^  (D ie  N e s s e l e r n t e )  wird in diesem 

wegen der anhaltenden Trockenheit meisten- 
E lla 2-—8 Wochen spater stattfinden, da die Nesseln 
« W u c h s  zurückgeblieben sind. Es dürfen nur 

weden, die die vorgeschriebene 
60 Zentimeter erreicht haben.

A a d k  Reflel-Anbau-Gesellschast als zuständige
AeEarstelle auch großen Wert auf die Erfassung 

ersucht sie, die Neffelernte nach 
erst nach erfolgter Samenreife vorzu- 

D^vnnicht  besondere örtliche Verhältnisse 
«r«e frühere Ernte der Stengel erforderlich machen.

f ü r  Z e i t u n g s d r u c k '  
* ^e rm als  e r h ö h t  worden.

^ < ^ ^ 2 * E i t e r  * Auffangstangen  
???^4 so s o i t  «nt-

Zwecks Wlreferung wurden 
Häusern abgenom- 

A N  ersetzt. Vielfach sind jedoch
^  den Häusern 

NML gevlredeTU Das bedeutet, wie von sachver- 
^ ^ ^ ^ ^ ^ Z e M i e b e n  wird. für die Häuser 
«ke erhöUe da die mit Eokdspitze ver-
^ e n e n  Stangen.den Blitz anziehen und mangels 
Ib lertung drrett m das Haus leiten können. Der

 ̂ —. ^ c h i e v e r g e s c h a f t e . j  Die Ehe ist für 
den SLsieSerernew lchtrgeund nützliche Emrich- 
tm g. Er selbst h ^  den Offenbarungseib geleistet 
»der g E e t t  sonst kernen Kredit Dann macht die 
Frau das Geschäft auf. Für sie rst der Gewinn 
daraus bestimmt. Schiebergeschäfte sind aber ris­
kant. Es besteht dabei auch die Möglichkeit, daß 
die Frau zu Zahlungen verurteilt wird. Für 
diesen Zweck bedient sich dann der Schieber, der 
Generalbevollmächtigter der Frau ist, mitelloser 
Helfershelfer. Das R e i c h s g e r i c h t  hat jedoch 
in einem Urteil, über das der Geheime R at und

Mann Beauftragter. Sie mü s s e  f ü r  i h r e n  
M a n n  e i n s t e h e n ,  da sie bei seiner Wahl zum 
Generalbevollmächtigten nicht mit der erforder­
lichen Vorsicht verfahren sei. Zweifellos werden 
^rm rt die Herren Schieber vor eine neue schwierige

n -

H aus B erg  rm Denrrsbuh Peneulok zu M oskau, in  dem G raf MrrVach erm ordet
w urde..... ........  . -     ^ _________ _____  s _________ _______

Aufgabe gestellt. Ihre Stellung als Generalbevoll- stellung 
mächtigter, Geschäftsführer, Prokurist und bergt trieben, 
hat an Reiz erheblich verloren. " "

— ( G e g e n  d e n  S c h l e i c h h a n d e l  mi t  
B e t t k a r t e  n.) Um den Schleichhandel mit 
Bettkarten in. Schnellzügen zu unterbinden, werden 
die Bettkarten von jetzt an auf den Namen des 
Bestellers angefertigt und sind nicht übertragbar.

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n  T h o r n . )
Morgen, Dienstag, findet, laut Anzeige in Heutiger 
Nummer, eine Versammlung im Schützenhause statt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . j  Aus dchn
ThelvierLüro: Am Dienstag Wiederholung der
Operette ..Der fidele Bauer". Am Mittwoch „Drei 
alte Schachteln". Am Donnerstag findet die Erst­
aufführung der Operette „Die Rose von Stambut" 
statt: in der Titelrolle gastiert die Opernsängerin 
Marie Janewska vom Stadttheater in Posen.

— ( Du r c h g e s c h l ü p f t . )  Das Landgericht 
Thorn hatte am 13. April die Gesindevermieterin 
Emilie Tschabrän, welche der Urkundenfälschung 
angeklagt war, nur wegen Fälschung eines Legiti- 
mationspapiers Zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Angeklagte hatte, um einem Dienstmädchen 
besser eine Stelle verschaffen zu können, in dessen 
Dienstbuch mehrere fingierte gute Zeugnisse einge­
tragen. Auf die zugunsten der Angeklagten erst- 
gelegte Revision der Staatsanwaltschaft hob  ̂das 
Reichsgericht das Urteil auf und stellte das Ver­
fahren als unzulässig ein, weil die Übertretung als 
verjährt anzusehen war.

— ( E i n b r u c h s V i e L s t ä b l e . )  I n  der Nacht 
zum Sonnabend brachen Diebe in den Speicher des 
Speditionsgeschäfts von W. Boettcher, der in der 
Jesuitenstraße. neben dem bekannten Speichere 
gebäude der Firma Dammann u. Kordes, gelegen 
rst, ein. Die Diebe erbrachen eine Anzahl Kisten 
und taten sich gütlich an Sekt und anderem Wein.

im Stockwerk über der Konditorei in der Breiten- 
straße gelegen, ein und raubten aus dem Geld- 
schrank, den sie erbrachen, über 20 000 Mark. Man 
glaubt den Dieben auf der Spur zu sein.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h l )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Podgorz, 13. Ju li. (Eine GemeindeverLreter- 
lltzung) fand am Donnerstag statt. Anwesend 
waren die Herren Bürgermeister KühnLaum, erster 
Magistratsschöffe Bartel und die Gpv. Thoms, 
Dr. Horst, Lüdtke, Streifling und Noga. Auf der 
Tagesordnung standen 4 Punkte, die eine glatte 
Erledigung fanden. Zu Punkt 1: Mitteilungen 
über die Einnahmen und Ausgaben der Gasanstalt 
und Wasserleitung für das Rechnungsjahr 1917 
wurde bekanntgegeben, daß beim Gaswerk eine 
Unterbilanz von 1824,13 Mark entstanden ist, wäh­
rend beim Wasserwerk ein Überschuß von 4557.13 
Mark erzielt wurdet Die Tantieme des Betriebs- 
inspektors Weber wurde auf 300 Mark festgesetzt. 
Zum zweiten Magistratsschöffen für die Zeit vom 
1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 wurde Gast­
wirt Dolatowski mit 4 Stimmen gewählt: der 
bisherige Schöffe Ullmann erhielt 2 Stimmen. 
Zum ev. WaisenraL wurde Kaufmann Iah n  ein­
stimmig gewählt.

Aus dem Landkreise Thorn, 13. Juli. (Vieh­
seuche.) Unter dem Stzweinebestande des Gendar- 
meriewachtmeisters Starsetzki in Ottlotschin ist 
Rotlauf ausgebrochen.

Thorner Ztadttheater.
„Der fidele Bauer." Operette von Leo Fäll.
Am Sonntag Abend wurde „Der fidele Bauer" 

gegeben, eine Operette „in 1 Vorspiel und 3 Akten , 
wie der Titel besagt, richtiger in 1 Vorspiel, 
1 Zwischenspiel (der Jahrmarkt) und 1 Nachspiels 
das Stück selbst fehlt. Nach den ersten zwei Auf- 
zügen fragte jemand mit Recht verwundert: Wo 
ist der fidele Bauer? Die Antwort blieb auch das 
Nachspiel schuldig, ein Lustspiel-Einakter mit dem 
alten, aber immer wirksamen Motiv des Zusam­
menstoßes der Äberkultur mit derber Natürlichkeit, 
verballhornt zu einem rührseligen Melodrama. 
Die Musik, die Leo Fall zu diesem Stück- und Flick- 
werk geschrieben, enthält manches Gute, so das 
Terzett von den lustigen Drei, das Heinerle-DueLt, 
das Fräulein Frieda Graste mit dem kleinen 
Linewski sehr gefällig ausführte und wiederholen 
muhte, und besonders die Zwischenmusik nach dem 
zweiten Akt, die, von dem Theaterkapellmeister 
Pollini fein herausgebracht, wohl eine Beifalls­
kundgebung verdient hätte. Was die Darstellung 
betrifft, so waren die musikalischen Leistungen des 
Trios — Herr Wildt als ,,Steinn" tra t weniger 
hervor - Fräulein Hagen („Annamirl") und die 
Herren Herrmanns („Lmdoberer") und WalLröhl 
in cher Titelrolle für Zeit und Werk ausreichend und 
befriedigend. Die Leistungen im Lustspiel da­
gegen konnten nur zumteil befriedigen. Den rechten 
Ton traf nur Herr Herrmanns, während Fräulein 
Hagen und meist auch Herr Walbröhl in der Dar-

der Niederkomik recht dilettantisch über- 
rieben. Es darf ihnen aber, wenn nicht der Spiel­

leitung des Herrn Herrmanns allein, das Lob ge­
zollt werden, daß sie das Terzett „Bin ich auch nur 
ein Bauer" besser und wirksamer gestalteten als 
die Vorgänger. Die Träger der Salonrollen, Fräu­
lein MalLi („Sanitätsrätin"). Fräulein Gerloff 
(„Tochter") und Herr Jaeger-Westphal („Husaren- 
Leutnant Korst"), der auch in dev Bühnen- 
erscheinung vollendet, boten eine sehr anerkennens­
werte, gute Leistung. Das Haus war ausverkauft.

Die MurmaiMste.
Nachdem die durch die Entente begünstigte Re­

volution eine ihr keineswegs günstige Lage ge­
schaffen, versucht jene, Rußland auf alle nur denk­
bare Weise erneut in den Krieg mit den M ittel­
mächten zu hetzen und sich für die vergeblich ge­
brachten Opfer an russischem Grund und Boden 
schadlos zu halten. Auf der Suche nach solchen 
Objekten lag es für England nahe, sich Häfen und 
Vinfallstors am Eismeer zu sichern, und so besetzte 
es Alexandrowsk an der Murmanküste und 
Archangelsk. M it dieser Handlung kam es aber 
nicht nur mit der russischen Sowjet-Regierung, 
sondern auch mit Finnland in Konflikt, dem dieses 
Gebiet nunmehr gehört. Da auch wir das größte 
Interesse haben, die Entente vom Eismeer fernzu­
halten, stehen zweifellos größere Unternehmungen 
an der Murmanküste bevor.

Mannigfaltiges.
( Di e  s p a n i s c h e ^  Gr i ppe- . )  Entgegen nn- 

Leren Meldungen ist die Grippe in B e r l i n  mehr 
im Au- als im Abnehmen. Bei d, r Berliner Orts- 
krankenlasse gehen täglich 1000 bis 1500 neue Fäll« 
vsn Krankenmelduugen ein. Vishe-r übersteigt die 
Zahl der bei der Ortskrankenkasse an Grippe ge- 
meld,ten Kranken 18 VVV. — An L a u s a n n e  hat 
jetzt die spanische Krankheit so stark um sich ge­
griffen. daß die Behörd-m die Abhaltung von Ver­
sammlungen verbieten und die Schulen schließen 
muhten. Auch aus anderen Staaten Europas meh­
ren sich die Botschaften, daß die Grippe immer noch 
im Anwachsen ist. Nach Mitteilungen des Pre-sse- 
büros des Armsestabes sind bis M itte voriger 
Woche in der s c h we i z e r i s c h e n  Armee 68M E r­
krankungen an Grippe vorgekommen, es ereigneten 
sich 24 T o d e s f ä l l e - ,  darunter ein Arzt und 
zwei Sanitätssoldaten, die ihrer Pflichterfüllung

M M  Oplf« fielen. A nt«  der Zivilbevölkerung fir, 
derts die Krankheit mehrere Opfer, in einer ein­
zigen Ortschaft sieben Tot«. B eiden  in der glei­
chen Ortschaft untergebrachten ca. 180 e n g l i ­
schen Internierten find sechs Fälle tödlich ver­
laufen.

(D ie  L h o le r a . )  Dia Petersburger Tsle- 
graphen-Agentur meldet: I n  den an der Wolga 
gelegenen Gouvernements nimmt die Tholera- 
Epidemie sehr zu. I n  den letzten Tagen ist auch in 
Moskau der erste Fall von Tholeraerkrarrkung kon­
statiert worden. — Dem „Svenska Dagbladet" zu­
folge hat die finnische Regierung die llmgqgend 
von Petersburg für choleraverseucht erklärt.

Deutsche Worte.
Darum, lieber Mensch, lerne dich selber er­

kennen, das ist dir besser, als ob du aller Kreaturen 
Kräfte erkennetest! Ec ke ha r t .

Letzte Nachrichten.
Wege» Gewitters war die Fernsprech- 

leitung zeitweilig gestört.
Zusammenstoß feindlicher Kriegsschiff«.

»  « r n . 14. Zuli. Wie der Pariser „Temps- 
mitteilt, ist kürzlich vor Brindifi (Südspitzs 
von Ita lien ) der französische TorpedojSger 
„Faux" mit dem italienischen TorpedojSger 
„Mancini" znfammengestotzen und gesunken. 
Die Berlnste dürfen nicht bekannt gegeben 
werden.

Staatsaufsicht über das amerikanisch« 
Fernsprechwesen.

W a s h i n g t o n ,  14. J u li. Reutermeldnng. 
Der Senat nahm die bereits vom Repräsen­
tantenhaus bewilligte gemeinsame Resolution 
an, durch die der Präsident ermächtigt wird, 
Telegraph und Telephon unter Staatsaufsicht 
zu stellen.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben.

Berliner Pro-ultenvericht
oom 13. Juli.

Aus den meisten Teilen Westdeutschlands liegen ausge* 
zeichnete Berichte über die Ernte vor. Nach diesen ist für 
Gerste. Hafer und Roggen ein sehr reicher Kernerertrag z« 
erwarten. Auch die Kartoffelfelder versprechen reichen Ertrag. 
Aehnliche Berichte kommen aus den Eldmarschen. Die rege 
Nachfrage für Lupinen in gelben und blauen Sorten halt im 
hiesigen Produktenverkehr an. doch ist öle Ware knapp. Das* 
selbe ist von Seradella zu sagen. Da aber am 15. Juli die 
Lieferzeit für neues anerkanntes Saatgut beginnt, nimmt das 
Angebot in Wintergerste, Winterroggen und Oelfaaten aus 
Saatgntwirtschaften zu. I n  Mairüben finden täglich Umsätze 
statt. Im  Rauhfüttergeschcift hat sich wenig verändert. Wetter: 
schön.

Deutsche GaSgMhttcht^ .G. lAner-GeseNschrrfH

Nachdem die Anfechtungsklage des Bankiers bchweißheimer 
gegen die Beschlüsse der letzten Generalversammlung in erster 
Instanz zugunsten der Gesellschaft entschieden worden ist, ist 
seitens des Klägers gegen das Urteil Berufung eingelegt 
worden. Der erste Termin vor dem Kammergericht ist auf 
den 1V. September anberaumt worden.

Notierung der Devkseu-Krrrse an 
Für telegraphische a. 13.

Auszahlungen-. Geld 
Holland (169 Fl.) 280,50
Dänemark (100 Kronen) 172,50
Schweden (100 Kronen) 191,25
Norwegen (100 Kronen) 174,25
Schweiz (100 Francs) 140,25
Oesterrelch-Ungarn (100 K r) 62,65
Bulgarien (100 Leos) 79,—
Aonstantinopel 20,75
Spanien (100 Pesetas) 1!2,—

der Berliner Börse
Zuli.
Brief
281,—
1 7 3 ,-
161.75
174.75
140.75 
62,18 
79,50 
20.85

113,—

a. 12. Juli
Geld

280.50
172.50
191.25
174.25
140.25 
62,05 
7 9 , -  
20,75

112, -

Bries.
281,—
173,—
19!,7S
174.75
140.75 
62,15 
79.59 
26.85

113,—

W a ss tiM n d e  drr W eichsel, K rähe «tiid N etze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e  g e L

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . .
Warschau . . .
Ehwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromderg u^Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

>T°g ra Tag W

15 0,51 13. 0.72

15. 0,98 14. IM
18. 1,55 12. 1.61

H
— — — —

Meteorologische Beobachtmrgr« zn Thor«
vom 15. Juli, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  766 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.81 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Dom 14. morgens bls 15. morgens höchste Temperatur:
29 Grad Celsius, niedrigste -i- 11 Grad Celsius.

W e t t e r a r r s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 16. I M :  
Wolkiges Wetter, Negenfälle.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 7. bis einschließlich 18. IuU ISIS sind gemeldet: 
SterbefLlle: 1. Reservist, Schlosser Johann August Hage- 

nau, 32 I . ,  8 M. — 2. Musketier, Arbeiter Robert Rudolf 
Mehl, 22 I .  — 3. Wehrmann, Landarbeiter Franz Holz. 34 
I . .  4 M. — 4. Herta Smichowski, 10 M . 5. Sergenant 
Alber Langner, 33 I . ,  4 M . — 6. Laudsturmmann, Kaufmann 
Walter Samuel Finger, 20 I . ,  3 M . — 7. Arbeiter I o h E  
I a b s 7 8 I .



Am 13. J u li starben den Fliegertod

Ltn. R. und Beobachtungsoffizier

LmU MüUsr
Inhaber des E. K. 2. Kl., 

Flugschüler, Flieger

krisäriek Nwrtvds
und

Flugschüler, Flieger

Trum» Z°USRZsr
Inhaber des E. K 2. Kl.

Drei erprobte, tüchtige Soldaten, die vor ihrer 
Zugehörigkeit zur Schule sich im  Felde bewährt 
haben, sind aus unserer M itte  geschieden, als sie 
sich fü r ihren neuen, sAbstgewählten Beruf vorbe­
reiten wollten. I h r  Andenken werden w ir stets 
in hohen Ehren halten.

Zm Namen der ZUeger-Lsobachterschule:
H u L Ä S ,

Hauptmann und Kommandeur.

Am 13. J u li starb an den Folgen einer Krank­
heit der

Flieger

vrmw SedvarL
Die Schule betrauert den Verlust dieses lieben 

Kameraden.
Ehre seinem Andenken!

)1N Namen der Mger-Veobachterschiile:
Hauptmann und Kommandeur.

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden mein inniggeliebter M ann, 
unser guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der

Muhlenbesitzer

W o l l  U m
im 67. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

E l l e r m ü h l  den 13. J u l i  1918

^ n ir im lu  lu ru , geb. Hvlwm'or,
rmb Kinder

Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. Ju li, nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt

AlmBe der 
KmnlM-ZttsatzMarken.

Die den Kranken aufgrund ärztlicher 
Atteste bewilligten Zusatzmarken liegen 
im Verteilrrngsamt 2, Brückenstr. 13, 
in der Zeit von Dienstag den 16. J u li  
bis einschließlich Donnerstag den 13. 
J u li 1918 zur Abholung bereit.
. Zwecks schnellerer Abfertigung ist es 

erforderlich, daß die Benachrichtigungs­
karten über die erfolgte Bewilligung 
von Milch, bczw. Nährm itteln vor­
gezeigt werdeir.

Thorn den 15. J u li 1918.

Der Magistrat.

M lM M D W .
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirk in Größe von 
rund 670 Hektar soll auf die Dauer 
von 6 Jahren, beginnend m it dem 
1. August 1918, am

Mittlvsih Seil 3t. Auli !S!8.
4 Ahr nachmittags,

in der hiesigen Schule, öffentlich meist- 
bietend erfolgen.

D ie Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; sie 
werden auch im  Term in bekannt ge­
geben. Zuschlagsfrist 3 Tage.

D orf Steiuan den 14. J u li 1918.

Der Jagdvorsteher.
Drßpkvl- Gemeindevorsteher.

MWckgekehrt

König!.
preiiß.

Classe,i- 
lotterie.

Zu der am 13. und 14. August 
1918 stattfindenden Ziehung der 2. Klane 
238. Lotterie sind

1
l

1 r
8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
;n  haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thom .Kathariiieiistr. 1, EckeWilhclms- 
______ Platz, Fernsprecher 842.

Maschinenschreiben
auf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich

I .̂ rrieclewall!, Bücherrevisor,
Gerberstraße 33—33, Eing. Schloßstr.

E in Fachmann erteilt vorzügi. privaten

Gesangunterricht,
pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. L .  
2053 an die Gefchäftsst. der „Presse".

Allvimligelr
werden sauber und schnell ausgeführt bei 

8 Z « rr . Elisabethstr. 5. 
Bessere K rregersrau  

möchte Wäsche, Kleider und Knabenan- 
züge ausbessern, ändern und anfertigen 
in und außer dem Hause.

Angebote unter V  2104 an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

G ute  K up ita w e rz insm tg . 9 - 1 2  
a. m., weist nach. Angebote unter 
T1V1 a« die Geschäftsft. der „P re ffe".

2vln»», Dentistin.

werden sauber und schnell zu zeitgemäßen Preisen aus­
geführt. ^

Miuu'ä RaeAnsLi, Frisdrichste. 6, Hos.

Z

W

W

vriefumschlSge W
W

für Private und Behörden, m it und ohne Druck, W  
liefert zu zeitgemäßen Preisen

C. DorndroMsln'sche Dnchdruckerei» W
Thorn, Katharinenstratze 4. § 8

ZI
IM ?

D M M D e  Z.
Bon Dienstag bis Donnerstag:

Nach 20 Jahren.
Hauptrolle: D rs rü  v. D t. Theater, Berlin.
P e r s o n e n :  Lundin-Korn . . . O n r i l  ^ a r r r r ln F s .

K l e t t e .................................... . „  „
Kommerzienrat E ifel . . . W ill). Dingelman. 
Ellen, seine Tochter . . . . F rl. Dagny Serdaes.
E r i k a ............................... F rl. Nilson.
NechLsanwalt Streker . . . Herr Erle.
Frau K le tk e ...............................Frau « L O ria r 'S .

u. s. w.

DieFran mit den Karfunkelfteinen.
Roman von L .  in  5 Akten.

Hauptrolle: L Ä H I i  L D lo k
P e r s o n e n :  der AmLsrat . . . . Heinrich Richter. 

Die Am tsrätin . . . . . . .  O lL L
Herbert, ihr Sohn, später Landrat . Lr-Ieü Lrüser-Vietr. 
Lambrecht.Bes.einerPorzellänfabrik Herr Seläenee^.
Reinhold^ ^ine Kinder ^  f  ̂ M S I Iv v .
Lenz, alter Porzellanmaler . . .  K a rl Töpfer. 
Blanko, seine Tochter . . /  . . Lona Veetz.

NereMWen-AOM. Bild ».FjUamM.

Neustädtiicher M arkt 13.

Das große Filmmerk

WaMtinU
Der BmdeMSnch

wird auf vielseitigen Wunsch bis 
Donnerstag verlängert.

stgMlisss
uaob amt-llober V orso liritt,

kn > l8 U 8 k !
m it Lletollose liekert sednell unä 

preiswert

VÜLOLO, La tbarinevstr. 4.

in Wagenladungen ab Werk zu Syn- 
dikatsbedingnngen, ferner

Düngekalk,
srischgebr., kleinkörnig u. in Stücken liefern
BNKlinger-D im gergesellschast m . b.H.» 

S rm rbrückerr 3.

Scheuertücher»
50X50 ew, Qual. I ,  weich, sehr saug- 
fähig, Probedtzd. Mk. 19.— frqnko, Qua­
litä t I I .  gute, starkfädige Ware, Probedtzd. 
Mk. 12.— franko.

Handtücher»
Qual. I  s. weich, gut trockn., 50X100 ew. 
Probedtzd. Mk. 36, franko, Qualität I I  
gute, dicke Ware, 42X100 em, Probedtzd. 
Mk. 23,20 franko. MindestabgaLe je 
1 Dtzd., größere Posten billiger.

N b t t L S t r ,  Dessau.

(kein B ild ) erhält jeder, der für uns 75 
Posth-rten an Bekannte verkauft. Die 
Karten senden w ir an jedermann kommis­
sionsweise portofrei ohne vorherige Zah­
lung und ohne Nachnahme; an Personen 
unter 16 Jahren liefern w ir nicht.

TtM-Vttliilj.IüliiiilliiS Nr. 15 k.

und noch einige S ort. Holzrouleanx zu 
beziehen durch

« r r l»  B ro m b e rg . Iohanmsstraße 7.

MG VostZrartsn,
M u m -, Lopk,- I^A riäseb.-^nr^ti-I-iedoü- 
knrLari 5 ?ck., I?ra6bt80rtim. 7.50 N . 

Verlag,

von V i Flaschen kaust jeden Posten
L rrm o  Lv tüsu rvsvk, Mellienftr. 30.

Junges, gebildetes Mädchen, erholungs- 
bedürftig, sucht den Sommer über

LMausentW
und möchte gern dafür in der Wirtschaft 
mithelfen.

Gest. Angebote unter L .  2080 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zirkus kierrk MdMTHorn.
Heute. Montag, den 15. Jnl». abends 8 U h r:

Wllmlk Mftellm.
Morgen, Dienstag. 16. Juli. abends 8 U h r:

Jede Vorstellung Wettretten. 100 M ark erhält Derjenige, der 
„Susi" 3 mal in der Manege herumreitet.

Billett-Verkauf bei E A lU v L L u rs lirr r -L a H s L I.
Die Direktion.

2 L s Z s I  e L -k > s r k
Dienstag den 16. Jull 1918:

Groires ProMNdeMMt.
sStreichmnsiks,

ausgeführt von der Mustkabterlung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. N r. 61- 
Leitung: Obermusikmeister LSrrrKLQÄ T L s rrn ln S .

Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 20 Pfg.
H°chach,ung-»°n o - .  R G l r r G i L Ä .

MlMssEer - Verein
Thorn.

Am

Dienstag den 18. d. Alts.,
nbends 8 U h r,

findet eine

Versammlung
im Schützenhause statt.

Die Abgeordneten zum Verbandstage 
und zum Erholungsheim O liva halten 
über die stattgefnndenen Versammlungen 
einen Vortrug. Da wichtige Beschlüsse 
auf den Tagungen erfolgt sind, ist ein 
zahlreiches Erscheinen der Kameraden 
wünschenswert.

Die sonstige Tagesordnung w ird in der 
Versammlung bekannt gegeben.

Der Borstand.

Zentralverband deutscher 
M ilitär -Handwerker n. Ar­
beiter, Ortsgrnvpe Thorn.
Mittwoch, 17. Jnli, 8 Uhr,

im Bürgergorten:

Omammlung.
Herr V e rd ands le rte r aus

Elberfeld w ird über „D ie  Lohuregelung 
der M isttararbeiter" sprechen.

Kein M ttitärarbeiter und Arbeiterin 
versäume diese Versammlung.

Der Vorstand.

A iW M W e
LersW>!i!»W

D ienstag den 16. d. M ts . .  8 U h r, 
bei K au fm ann  Heiligegeiststraße.

Gründimg einer Taubenzuchtabteilung.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
M einer werten Kundschaft zu 

Nachricht, daß es in diesem Jahr

^  -  ?
ich infolgedessen auch keinen ab­
geben kann.

Thorn den 15. J u li 1918.

Hinkel, »Uchlßl. Ii.
« M  SchlMtpsM

kaust zu zeitgemäßen Preisen 
M od lsckm iä t. Coppernikusftr. 8. Tel.865. 

Bei Unglücksfällen sofortige Abholung.
Zwei Herren suchen

Damenbekanntschast
m it Gelegenheit zum Tennisspiel. 

Angebote unter r r .  2102 an die Ge-
schäftsstelle der „Presse". .

Unvermögende,
G FW,

kath, möchte Herrn (Handwerker) zwecks 
Heirat kennen lernen.

Ernstgemeinte Zuschr. mögl. m it B ild  
n. M .  2112 an d. Gesch. d. „Presse" erb.

2 junge Damen
suchen zwecks späterer Heirat Bekanntsch. 
2 lebenslustiger, geb. Herren, die ästhetisch 
und ethisch veranlagt sind. Anonym 
zwecklos. Ernstgemeinte Zuschriften mögl. 
m it B ild  unter « .  2116 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Fü r Jungen, 10 M on., werden liebev.

M M e rii UsMl.
Angebote m it P reis unter M .  2092 

an die Geschäftsstelle der „Presse",

ä 1 M M o > i le r
D iens ta g  den 1k. I n » .  7 ', .  U h e :

ver Ntlele Sauer.
M ittw o c h , 17. I n « ,  abends 7 -> -U h e :

vrei alle Zcdacdtel«.
D onners tag  den 18. Ju k i. U h r ' 
Gastspiel der Opernsängerin A l» v L «  

Stadttheater in  Posen. 
Außer Abonnement! Gastspielpreise 1 

Zum  1. m ale!

Sie Sose von zrambul.
Anmerlmig: .oLrM̂ °L7n
den Abonnenten ihre Plätze bis Dienstag 
den 16. d. M ts ., mittags 1 Uhr, reser- 
viert. B is  dahin nicht eingelöste B ille tis  
werden anderweitig verkauft. Der a ll­
gemeine Verkauf beginnt Dienstag den 
16., nachmittags 5 Uhr, an der Theater­
kasse. _________________________

Warne
hiermit jeden, meiner Frau 
L i e b s  geb. 8 4 « ? «  irgend etwas, zu 
borgen, in  Dienst zu nehmen oder ih r 
Unterkunft zu geben, da sie mich bös­
w illig  verlassen hat und ich für nichts 
aufkomme. Ich werde sie jeder Ze it zu­
rückfordern, das gerichtliche Verfahren ist 
bereits eingeleitet.

S e r r w L im  8 l« b « .

«eftohle»
ist m ir Sonnabend gegen 10 Uhr abends 
vor der königl. Gewerbeschule mein

Fahrrad,
Marke Katafias, m it hoher Lenk­
stange, Gummibereifung nebst lederner 
Aktentasche m it Inschrift U lk « .  H H - 

Sichere gute Belohnung zu. 
« 0 8 « ,  Lonzyn . K r .  T h v r it .

am 5. 7. auf dem Wochenmarkte oder 
S tadt verloren. Gegen Belohnung ab 
zugeben in der Gefchäftsst. der „Presse"

WksWlzkNWMe
m it etwa 43 M ark In h a lt  hat ein armer 
Soldat, der Einkäufe besorgen sollte, Sonn­
abend verloren. Der ehrlicher Finder 
w ird  gebeten, - dieselbe gegen gute Be­
lohnung abzugeben in der Geschäftsstelle 
der „Presse". _____________

Gestern m it Ziegeleiwäldchen

ei» AesenWnn mit 
filb. «rücke stehe« sei.

Gegen hohe Belohnung abzugeben
Neust. M arkt 16, 2, r.

auf „L o tte " hörend,

entlaufen.
Gegen Belohnung abzuliefern bei der

Ostdeutsche»
Hoch- n. Tiefbau-Akt.-Ges.»
vo rm a ls  ^ u l .  S e ro s » « ,? , T h o r» ,

Waldstraße 15.

Täglicher Aalender.
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H ie r ,»  zw e ites  B la t t .



Ar. Ib4.

VeAtscher Reichstag.
191. Sitzung vom 13. Zuli.

Am BuindesraLstische: v. Paysr, Graf Roedern, 
Schiffer, WrisLerg.

President F e h r e n b a c h  eröffnete die Sitzung 
«m 10 Uhr 20 Mm.

Vor Eintritt in die Tagesordnung legt der
sächsische Oberst S c h u lz  Verwahrung ein 

hegen eine Lei der EtaLsberatung des Innern vom 
Abg. Hanse gegen den Zensuroffizier -des 19. 
Armeekorps erhobene persönliche Beleidigung. 
Diese wurde erhöhen aus Anlaß der Vorzensur für 
die „Leipziger Volkszeitung". Der Offizier erfreue 
sich allgemeiner Hochschatzung.

Darauf werden P e t i t i o n e n  erledigt und 
sodann in die dritte Lesung des

MamrtweknmsnopoLV
eingetreten. Es liegt ein Antrag verschiedener 
bürgerlichen Parteien vor, statt der tags zuvor be­
willigten vier Millionen nur eine Million aus den 
Monopoleimrahmen Zur Bekämpfung der Trunk­
sucht anzusetzen. ALg. M u m m  (D. F.) bekämpfte 
diesen Antrag. Die Reichskaffe werde durch diese 
notwendige Ausgabe nicht belastet. Abg. D a v i d -  
s o h n  (Soz.) sprach für Aufrechterhaltung des 
gestrigen Beschlusses. W g. Graf P o s a d o w s k y  
(D. F.) meinte, infolge des Monopols werde das 
Reich den Alkoholismus viel wirksamer bekämpfen 
können a ls mit vier Millionen Mark.

Die Abstammung ergab, daß es bei den vier 
Mollionen bleiben solle. I n  der GesamLabstim- 
mung wurde das Gesetz gegen die Stimmen der 
Polen und alle sozialdsmokratische Stimmen ange­
nommen.

Neichsschatzsekretär Graf R o e d e r n  wies dar­
auf hin, daß das jetzt abgeschlossene SLeuergesetz- 
Mbungswerk finanziell bedeutsamer sei a ls irgend- 
Awe Fnmnzgefeßgebung seit Beginn der deutschen 
Parlamentsgeschichte. Für eiire Reihe von Steuern 
A  abschließende Arbeit getan worden. Manche 
Sonderwünsche seien zurückgestellt worden, um dem 
Dolk die Gewißheit zu geben, daß es Sicherheit 
Nr die aufgelaufenen Anleihen habe. Steuer­
machen sei kein dankbares Geschäft. Aber der 
Reichstag habe sich den Dank des Volkes verdient. 
Au den Ausschüssen war die Arbeit durchaus 
positiv gerichtet. Mögen künftige Steuerberatun- 
gvn von demselben Geist der Arbeitsfrsudigkeit. 
Sachlichkeit und des guten Willens, sich gegen­
seitig zu verstehen, getragen sein. (Beifall.)

Präsident F e h r e n b a c h  spricht dem Staats- 
nEretär für seine Worte den Dank des Hauses aus.

Der Haushalt der allgemeinen Finanzver- 
MEtrnvg wurde erledigt. I n  der Gesamtabstim- 
Mmg wurde der Haushalt gegen die Stimmen der 
Heiden s^ialdemokratischen Fraktionen in dritter 
Lchung angenommen. Die Polen enthielten sich 
per Abstimmung.

Staatssekretär Graf R e e d e r n  teilt mit, daß 
k« Kerbst den Beamten Teuerungszulagen ge­
währt werden sollen. (Bravo.)

Gs fdlgt die zweite Lesung der
KMMvorHaAen.

Bericht(M-atter Abg. F isch  Leck (f. Vpt.): 
^ber die AusschuHberatung ist durch die Presse aus- 
tziebig berichtet worden. Der Ausschuß hat mit 
Llleu gegen L Stimmen die Kredite bewilligt. Da- 
M t ist dem Volke durch seine Vertretung bekundet 
worden, daß wir bereit sind. auszuharren und 
Opfer zu bringen bis zum ehrenvollen Frieden. 
(Ä8H. Bravo!)

Abg. E b e r t  (SozZ: Wir bedauern aufs 
EkEEs, daß das furchtbare Blutvergießen fort­
dauert. Das deutsche Volk ist erfüllt von ehrlichem 
^ denswillen, auch die Regierung hat «wieder 

Friedensbereitschast erklärt. Die feindlichen 
Düngen, Parlamente und leider auch die 

, teroertreter haben es an ähnlicher Friedens- 
(Sehr richtig!) S ie ver- 

W-tdem immer von neuem den Kampf bis zum 
§nde. S ie täuschen über die Widerstandskraft 
^ttschlands ihr Volk hinweg. Da die Gegner den 

verweigern, werden wir auch diesmal die 
wl zur Erreichurrg des Friedens bewilligen. 

L E ,  Zischen b. d. Ü. Soz.)
W g. G e y e r  (U. Soz.): Der Krieg ist niemals
Verteidigungskrieg gewesen. (Pfuirufe, Lärm.) 

M e ReichsleituM schützt die Annexionisten, die 
MMtärpartei herrscht, das. beweist auch der Wech- 
M  im Auswärtigem Arnt. Rußland und Rumä- 
Merr ist ein Gewaltfriede auffgezwungsn Worden. 
(Lachen.) Die Militarautokratis will auch für den 
Westen emen Gewaltfrieden. Die Not wächst, 
Hanger uiid Elend verwüstet, was der Krieg 
6E*rig gelassen hat. (Widerspruch. Zuruf: S ie 
verlängern mit solcher Rede den Krieg!) Wir 
^ llen ^ d re Menschheit vor dem Untergang retten, 
d ^yaw  strmmem wir gegen die Kredite. Pro- 
k^arier aller Lander, vereinigt euch! (Lachen auf 
M en S^ten des Saufes, Beifall bei den U. Soz.) 
n K r r e g s k r  e d i  t e  werden in zweiter und
dritter Lesung gegen die Stimmen der ll. Soz., 
Lei S tim m E th a A m  der Polen a n g e n o m ­
m e n .  (Lebh. Beffall.)

Die E r g ä n z u n g  d e s  B e s o l d n , n g s °  
Ä«s e t z e s  nnd ern Gesetz betr. Bürgschaften des 
Reichs zur Förderung von Kleinwohnungen für 
Reichs- und MilitärLedrenstete (Einbeziehung der 
Kriegerwitwen) werden e i n s t i m m i g  a n g e ­
k o m m e n .

Damit ist die Tagesordnung erledigt. '
Präsident F e h r e n b a  ch: Es liegt eine Zeit 

«außerordentlich anstrengender Arbeit hinter uns. 
Die Friedensverträge mit dem Osten werde vom 
Volke im ganzen mit Dankbarkeit aufgenommen. 
Ex oriente pax! Das ist ein großes Wort ftlr unser 
Volk. Dem Staatssekretär, dessen Name unter die­
sen Verträgen steht und der jetzt aus dem Amte 
Abschieden ' ist, gebührt unser Dank. (Bravo!) 
^öer die Notwendigkeit der neuen Steuern, die 
N r jeden bedeutungsvoll sind. werden w ir . das 
Volk aufklären müssen, es wird sie opferbereit zu 
kvagan wissen. Den ersehnten Frieden können wir 
Unserem Volke nicht bringen. Aber unsere Schuld

, , §5  ', War«. Dienstag den 16. Juli t-W.

Die prelle
Gwekter Matt.)

ist es nicht. (Sehr wahr!) Wir werden auch den 
kommenden Winter vor Not geschützt fei, die Ernte 
reift heran und aus dem Osten wird auch etwas 
mehr hinzukommen. Unsere Feinde wollen den 
Frieden nicht, sie leben in dem Wahn des Ver- 
nichtungswillens gegen unser Voll. Dieser Ver- 
nichtungswillre muß zuschanden gemacht werden. 
Wir vertrauen auf Gottes Schutz und unser un­
vergleichliches Heer. das uns die Grundlagen für 
einen dauernden Frieden schaffen wird. (Leb­
hafter Beifall.)

Der P r ä s i d e n t  schlägt vor,
die nächste Sitzung am 5. NavernLer

abzuhalten. Er erhält aber die Ermächtigung, ge­
gebenenfalls den Reichstag früher zufammen- 
zuberufen.

Schluß M  Uhr.

politische Tagesschau.
KoWEch^s DanULLWmmm.

Von Sr. Majestät dem Kaiser und König ist 
dem Staatssekretär des RoichsschatzamLs nach­
stehendes Telegramm zugegangen: ^Ihre Meldung 
von der Verabschiedung des Etats, der Bewilli­
gung der Kriegskredito und dem Abschluß des 
Steuerprogramms durch den  ̂Reichstag hat Mich 
mit lebhafter Genugtuung erfüllt. Ich danke 
Ihnen für die erfolgreiche Arbcät. Die Armee 
wird in den Beschlüssen den Beweis dafür er­
blicken, daß die KoinraL entschlossen hinter unseren 
Waffen stcht, daß starker Wille und klarer Zu- 
kunstssinn herrscht. Deutschland wird unüber­
windlich sein, wenn es sich seffrst seiner Stärke be­
wußt bleibt und fest auf Gott vertraut.

goz. Wilhelm I. Ii>

RsichskanMe W as HertMg 
ist am Freitag wieder im Großen Hauptquartier 
angekommen. Wie ReichsschatzsekreLLr Graf 
Roedern im Reichstag mitteilte, haben dort wich­
tige Besprechungen stattgefunden, welche, die 
schnelle» Abreise des Kanzlers notwendig gemacht 
und ihn gehindert haben, dem Reichstag per­
sönlich für die glatte Bewilligung der Seuervor- 
lagen Dank zu sagen. — Der Reichskanzler wird 
übrigens seinsn Sommerulaub in der Nähe des 
Großen Hauptquartiers verbringen. Der Vize­
kanzler v. Paper bleibt in Berlin bis M2 WcEd 
digung der Kanzlerferien, die bis Ende August 
Währen- d A v s t e m r - - ^

GvMDger und Graf SchönSoYn»
Die sächsische „Volkszeitung" erklärt zu der 

Meldung, daß ein Ausgleich Mischen dem Abg. 
Erzberger und seinem Beleidiger, dem Grafen 
Schönbsrn, nicht in Aussicht stehe, daß schon seit 
Wochen von verschiedenen Seiten V e r g l e i c h s -  
v e r s u c h e  gemacht worden seien, diese seien aber 
erfolglos geblieben, weil der Beklagte Graf 
Schönborn sie a b g e l e h n t  habe. Auch die An­
regung, die ganze Sache vor ein unparteiisches Ge­
richt zu bringen, sei bischer abgelehnt worden. 
Graf Schönborn sehe dem Ausgangs mit Ruhe 
entgegen.

SerpM will den SteubgEchtshof.
Die Leipziger Stadtverordneten Haben einen 

Antrag angenommen, in dem der Rat ersucht 
wiÄ>, Lei der zuständigen Reichsstelle dahin vor­
stellig zu werden, daß der Reichssteuergerichtshof 
seinen Sitz in Leipzig erhalt.

Hamburg Ord der MMEairdkMal.
Eine von dem Hamburger Verein für Fluß­

schiffahrt und dem Verein zur Verbesserung der 
Schiffahrtsverhaltniffe auf der OLerelbe einbe­
rufene Versammlung bezeichnete den Bau des 
fehlenden Teils des Mittellandkanals, obwohl 
daraus für Hamburg mit Sicherheit erhebliche 
Nachteile zu erwarten seien a ls  nötig. Doch müsse 
die Linienführung so sein, daß sie ausgleichend 
Hamburg neben den Nachteilen auch Vorteile 
bringe. Hierfür komme nur die Nordlinio in- 
betracht.

Mrriftervatt irr Rom.
Die gestern in Verfolg der Konferenz von Ver­

sailles und der zahlreichen ministeriellen und mi­
litärischen Beratungen in Rom abgehaltene Mi- 
nisterraLssitzuirg dauerte drei Stunden. Die Blät­
ter messen ihr besondere Bedeutung bei. Es fehlte 
nur der Finanzminister. Die allgemeine m ili­
tärische Lage wurde hauptsächlich aufgrund der 
mit Diaz und anderen Persönlichkeiten getroffenen 
Vereinbarungen besprochen und besonders die mi­
litärische Lage eingehend geprüft. Der Kriegs- 
ministor erstattete Bericht Wer den Verlauf der 
Unternehmungen in Albanien.

Zum deutsch-englischen Gefangene MudLaufch.
Nach Meldungen aus dem Haag sind die Ver­

handlungen zwischen Deutschland und England so 
gut wie abgeschlossen. S ie haben zu einem be­
friedigenden Ergebnis geführt. Die Delegierten 
werden voraussichtlich heute abreisen können. Die

Ratifizrerung soll so rasch wie möglich erfolgen, 
sodaß mit dem Gefangenenaustausch bereits irr den 
nächsten Tagen begonnen werden kann.

Das hslliL M M  K E affelgeM st.
Nach dem Haa-gschen Korrespondenzbureau geht 

die Abmachung Wer die Ausfuhr holländischer 
Frühkartoffeln nach Deutschland dahin, daß Hol­
land 2000 Vahnwagen voll liefert, wogegen 
Deutschland 5000 Wagen zu 16 Tonnen mit Stein­
kohle, wenn möglich, lauter Gaskohle, abgibt. 
Betont wird, daß diese Kartofselmengs den hollän­
dischen Bedarf für 5 Tage ausmacht, wahrend die 
KohlennwrM die Holländischen Gasanstalten N  
Tage lang versorgt. B is zu Beginn voriger Woche 
waren 56 Bahnwagen Kartoffeln nach Deutschland 
abgegangen.

Der VSSsrKrmd.
In  Versailles soll nach dem „Petit Parifien* 

der Gründungsausschuß der Gesellschaft der Na­
tionen tagen. Eine Vertretung würde unter fest­
zustellenden Bedingungen allen Staaten, ausge­
nommen den Mittelmächten, ermöglicht. Senator 
Leon Bourgeois soll, wie aus Genf gemeldet wird, 
der Vorsitz im Versailler Gründungsausschutz der 
künftigen Gesellschaft der Nationen angeboten 
werden. Nach Bourgeois' Ansicht würde zu den 
Obliegenheiten des Ausschusses die Vorprüfung 
aller Fri§.densbahnungen gehören, deren Herkunft 
ernste Beachtung verdient. Eine eigene Monats­
schrift soll über die Tätigkeit des Ausschusses Re­
chenschaft geben.

Vsschagchrg des MarVy-Pro^sfos.
Laut „Temps" wird in der Senatssitzung von: 

16. Ju li voraussichtlich ein Antrag angenommen 
werden, wonach die Verhandlung des Malvy- 
Prozesses auf Oktober vertagt werde. Von der 
Anklage sind 48 Zeugen geladen. Die Verhandlung 
dürste wahrscheinlich 20 Sitzungen in Anspruch 
nehmen. Der Senat wird deshalb zweimal täglich, 
vormittags und nachmittags, Sitzungen abhatten.

Ksrenski hetzt weiter.
Der Vollzugsausschuß der sszialifrisch-radikalen 

Partei in Paris empfing Kerenski, der erklärte, 
er betrachte- Rußland a ls  noch immer im Kriegs- 
zustand mit Deutschland befindlich. Er fordere alle 
Volker der Entente auf. Rußland zu helfen, Hm 
eine kleine Anzahl von Truppen zu senden, und 
vor allem ihm Munition zukommen zu lassen. 
Nur so könne das Land aus seiner peinlichen Lage 
gerettet werden. Doch heiße es eilen. In  drei 
Monaten werde es vielleicht zu spat sein.

Unüberbrückbare Spaltung zwischen Asquith rmv 
Llo-yd George.

Hollands Nieuw Bureau meldet aus London: 
Massingham sagt in seinem Wochenblatt „Action", 
daß es nicht zutrifft, daß eine Annäherung zwi­
schen Lloyd George und Asquith erzielt worden 
sei. Zwar haben Freunde von Lloyd George ver­
sucht, die bestehende Meinungsverschiedenheiten 
zwischen beiden auszugleichen, aber die Spaltung 
ist unüberbrückbar.

Lloyd George über die Friedens frage,
Lloyd George sagte nach Reuter bei einem zu 

Ehren k a n a d i s c h e r  P r e s s e v e r t r e t e r  ge­
gebenen Festmahl, daß aufgrund der von den Lri- 
rtschen Dominions erwiesenen Dienste deren Ver­
treter am Kriegsrat unter durchaus den gleichen 
Bedingungen teilnähmen wie die englische« 
Staatsmänner. S ie müßten bei der Feststellung 
der Friedsnsbedingungen Stimme haben und mit 
den Vertretern des Vereinigten Königreichs die 
Bedingungen ausarbeiten, unter denen England 
Frieden zu schließen bereit sei. Es dürfe dies kein 
hinterhältiger Friede, sondern es müsse ein wirk­
licher Friede sein. Endland habe das Wagnis des 
Krieges nicht übernommen, um zu töten, sondern 
um einen gerechten und dauerhaftem Frieden für 
die Welt zu schaffen. Es bringe dies Opfer nicht, 
um einen Betrug auf der Erde aufzurichten, und 
alles, was weniger sei a ls  ein wirklicher Friede, 
sei geeignet, die Menschheit zu betrugen.

Ei« Drtef des Zaren.
Die „Daily Expreß" erfährt aus Stockholm 

vom 11. Zuli: Das Blatt „Nowoje Wjedomosti" 
in Petersburg veröffentlicht einen Brief des 
Zaren, durch dem die Gerüchte über seine Er­
mordung hinreichend widerlegt werden. Es sei 
zwar ein Versuch gemacht worden, die Romanows 
zu ermorden, a b e r  d i e  g a n z e  F a m i l i e  
h a t t e  d e m  M o r d e n  e n t g e h e n  k ö n n e n .  
Der Exzar schreibt: Wir haben Mangel an Bü­
chern, die Post empfangen wir nur unter strenger 
Zensur. Nur die russische Sprache ist erlaubt. 
Während wir J e k a t e r i n b u r g  verließen, ver­
suchte ein Trupp Banditen, uns Gewalt anzutun. 
Alexander ist schwer krank und noch nicht wieder­
hergestellt. Nur durch die Geistesgegenwart des

R  Zahrg

KlNnMffarrs Aaroviow mü> vurih die Hwnd d «  
Böschung find wtr Leben gMieSen. Der Ort, 
»an wo aus der Brref geschrieben ist, wird gehest», 
gehalten. Nach Berichten aus anderer Quelle de- 
aLfichtigt die Exzarin, a ls Nonne in ein Kloster zxu 
gche«.

«roWrst MchM in « - » 7
I n  Moskau eingetroffen», allerdings noch un­

bestätigt Nachrichten döfoMn, daß der aus der 
bolschewistischen Gefangenschaft in Perm geflüch­
tet» Großfürst Michael sich Richt im Hauptquartier 
der sibirischen GegenrevolutionSre im Omsk, son­
dern in Kiew, beim Hetman Skoropadski befindet, 
mit dem er seit Jahren persönlich befreundet sei.

„Svenska DagSkadet" berichtet a «  Finnland 
daß jetzt dsrt »msaffend« Maßnahmen getroffen 
werden zur Erziehung der vielen Tausends« von 
Kinder«, die während der Revolution elternlos 
geworden find. E s «erden Kinderheime »nb 
Arbeitskolonien errichtet.

Vke A ch «  str Kch-Lbch.
Bor finnisch« Gchandte EripssLerg in Stock- 

holm Hot ans Anlaß einer Prchsesotiz Wer ein« 
angeblich bevorstehende Austreibung der Juden 
aus Finnland das „Svemska TSgramSytom" zu 
der Erklärung srmächtigt, daß irgendwelche, Ver­
treibung von Juden aus Finnland « d e r  vor­
gekommen ist nach jomeck» beabsichtigt » « .

Verschont « r r r «
wollte gelegentlich des französischen Na«m»ai- 
feiertages eine N Ä e H M « , die fLr da» fron- 
zöstsche Volk bestimmt war. Der Senat in 
Washington hatt« einstimmig ein« Resolution ent­
gegengenommen, in der die Bürger ersucht wurden, 
den Tag mitzufeiern. Heer und Motte «schielt« 
den Befehl, SonderSbunyo, abzuhalten.

Schließung der Brauereien in  Amerika.
Laut „Nieuwe Rstterdamfche Tourarrt" erfährt 

„Daily Telegraph" aus Newyork: Die Bereinig­
ten S ta a t«  w erd« im nächst« I a h «  den Ver­
lauf von berauschenden Getränk« fSr die Daner 
des Krieges verbieten. Die Brauereien h ab «  tu« 
Mitteilung « h a lt« ,  daß st« nur so viel Brenn­
stoff erhalt«  w erd«, a ls für die Verarbeitung 
ihrer vorrätig« Rohstoffe erforderlich fit. Das 
bedeutet nichts weniger, als daß innerhalb acht 
M on at«  all« Brauereien schKchen.

Deutsches Reich.
Berttn. 14. JAN 1918.

— Der Bokschaftsr Gvaf Webe! kst Gestern 
Abend von Wien nach Berlin abgereist.

— Dre Ewdemmng des Gchamdtm Stiche 
zum Staatssekretär des Nntzssn M  berekts voll­
zogen sein. Herr v. Himtze wirb M a  verlautet, 
schon m den nächsten Wochen sein neues Amt 
übernehmen, das bis dahin von dem stEvor- 
LreLendon Staatssekretär ». d. Bnsffche^Hadden- 
Hausen geleitet wird.

— Zum Gouverneur von Riga ist Generalleut­
nant v. Engekörecht enmrrnt worden, der dieser 
Tage in Riga eintrifft. Generalleutnant v. Engel- 
brecht war während des Krieges Führer einer I n ­
fanterie-Division im Westen, im Frieden Kom­
mandeur der 69. InfcrntMo-Drigade, vorher 
Kommandeur des Grenadier-Restmcnts Nr. 5 in 
Dmrzig.

— Wie m<M in pm^LMentarffchen KrMtz an­
nimmt, wird a ls Nachfolger des ermordet«» deut­
schen Gesandten in Moskau der jetzige deuffche Ge­
sandte in Kiew, Mumm v. Schwarz e>nstein, in 
Aussicht genommen. Exzellenz Mmmn soll sich m 
der Ukraine vorzüglich bewährt haben.

— Dar Ausschuß des Reichstags der War die 
Schutzhaftbestrmmungen §« beraten hat, hat sich 
bis zum Herbst vertagt.

— Auf Arrregrmg aus den Kreisen des Bunde» 
der Lanwrrte bittet der engere Vorstand WN Bei­
träge M einem Denkmal fSr den derstorSeS^s 
Dirktor des Bundes der Landwirte, Dr. DLederÄh 
Hahn. Geldspenden für diesen Dsnknmlsfonds sind 
an die Kasse des Bundes der Landwirte, BerSu 
SW„ Dessau«? Straße 26, zu richten.

— Wie die „Leipziger Bolkszeitung" mitbrilk, 
ist der Verleger Richard Lipinski, einer der Füh­
rer der unabhängigen Sozialdmokratie in Leipzig, 
der wegen dos Ianuarstreiks fett dem 19. Mäpz 
in Untersuchungshaft saß, aus der Haft entlasftck 
worden. Er ist a ls  letzter von den damals Ver­
hafteten freigelassen worden.

— Den „Leipziger Neuesten Nachrichten" ist in 
Österreich der PsstoertriÄb entzogen worden, weil 
sie aus Österreich stcmvmende Angriffe gegen da» 
Haus Parma verW eM W  habe«.



M  MftlSnmgswoche ;m Urteil 
der Männer an§ dem Westen.
M » 4. Juki ftmdte uns einer der Teilnehnrer 

M  Der Osifahrt, Herr Heinrich D o l l e ,  Geschäfts- 
Whrer der Kreisberarnngsstelle für KleinviehzuchL 
rmd Redakteur des „Arbeitsblattes" dieser Stelle 

Mors, ein Schreiben aus Marienburg, in dem 
rrLMerst mit Vezng auf seine Tischrede beim Mahl 
Ä» Artushof freimütig äußert! ..Vorweg will ich 
bemerken, daß ich mit meinem. Vertrag verlotterte 
rmD ich etwas ganz anderes hatte sagen wollen. 
M  Mrr ein IlnHlück". und sodann versprach, aus 
DTD Gensssenschaftsheim in Mors mehr von sich 
Wrs« Zu lasten. Dies Versprechen hat er -treulich 
gehaNen, denn Ende Voriger Woche iibersandte er 
mrs mit der Julimnnmer seiner Zeitung einen 
WdrAck seines Reiseberichts, den er noch von Ma- 
rienLürg aus der „Elbinger Zeitung" Hatte zu­
gehe» lasten. Wir lassen den Bericht hier folgen, 
Ä« es vielen angelegen sein wird, das Urteil der 
fremden Besucher über unseren Osten kennen zu 
Lernen. Herr Dolle schreibt!

M a r i e n b u r g ,  6. Ju li 1918. 
Peer Schriftleiter! Sie baten mich am Bis- 

Mtrckkrrnr auf dem Waldberg bei Lichtfelde um 
eine Schilderung meiner Eindrücke im Osten und 
der Gesamtaaffassung von der Veranstaltung. Sie 

aber, „nicht wahr, ungeschminkt, ganz so, 
wie Sie es sehen". Das konnten Sie sich sparen. 
Sie kennen mich und kennen meinen Leoensgang 
und wissen, daß ich gerade durchgehe, Wortgeklingel 
Zurd Schleimreden scheue und so rede, wie ich fühle.

Herrgott, Mann? Wenn ichs vorneweg sagen 
s tE  Die (besamtauffassung von der ganzen Ver- 
rmstaArmg ist die, daß sie gelungen ist, daß ich den 
Augenblick segnen mochte, da unserer Regierung 
der Gedanke kam, diese Aufklärung zu schaffen, um 
Ofirrrü) West einander näher zu bringen, des inne­
re« Friedens wegen. Ich lebe und bebe mit dem 
Motzen Geschehen in unserem Volke. Anders 
WnnLe ich meine Arbeit, die. meist mehr ist als 
AiHert, die oft Schnrderei ist, nicht solange und 
anhaltend machen, und anders hätte meine Arbeit 
M y t fv schöne Ergebnisse erzielt; ste sind Ihnen ja 
bekannt. Deshalb habe ich mich auch so oft wütend 
geärgert über die Obrigkeit in Berlin, über das 
wahllose Schweinetotschlagen. über die Obst- und 
tmchend anderen Verordnungen. Jetzt denke ich 
W er manches anders. So wie inir, geht's allen 
Rode«« Reiseteilnehmern. Sie rverden das ja 
w M  erfahren haben, Sie haben ja nicht blos mit 
mir gesprochen. Unsere Regiernngsherren in Ber­

lin können mit dem Frohgefühl. das erfolgreiche 
Unternehmungen geben, und das so wohlrg warm 
macht und zum neuen Einsatz der Kräfte an­
schwingt, auf ihre Aufklarungswoche blicken. Sie 
haben erreicht, was sie wollten: Osten und Westen 
unseres Vaterlandes einander näher zu bringen, 
damit man sich verstehen lernt, Hand in Hand ar­
beitet — miteinander statt gegeneinander, damit 
wir durchkommen und Sieger' bleiben. Das ist 
meine Gesamtauffassung.

Nun meine Eindrücke vom Osten. Die müßte 
ich eigentlich erst ordnen. Mir ist der Kops so ge­
laden und das Herz noch so preßvoll, daß - -  na. 
ich weiß nicht wie —'

Wie die meisten von uns, ich möchte wohl sagen, 
alle, mit einem Haufen von Vorurteilen zum Osten 
gekommen sind, so auch ich. Man hatte ja seine 
Schulaeschichte, und besonders seine wohlunterrich­
teten Tageszeitungen. Die Herren Junker und die 
handküffenden, kriechenden, ausgemergelten Leute 
kannten wir seit Jahren aus den Witzblättern. 
Das Land war weit und reizlos. Die Wölfe und 
Füchse sagtem sich hier gute Nacht. D is Menschen 
arm an Wissen und Können. Einfältig. Über 
einzelne Landstriche, z. B. Masureir: „Wohin du 
greifst, greifst du eine Handvoll Unkultur." Riesen­
große Güter, die den Herren Großgrundbesitzern 
zum erheblichen Teil zu persönlichen Jagdfreuden 
dienen. Die Landräte haben da nichts zu sagen. 
Die hat der Großgrundbefitzer in der Tasche. Selbst 
der Präsident tanzt nach ihrer Pfeife. Wenn nicht, 
nun, irgend einer aus der Familie ist Kammer­
herr, und der bringta ihm schon bei. Und so 
weiter. Von dem Festhalten und Verstecken von 
Nahrungsmitteln zum Zweck des Wucherns ganz 
zu schweigen. So war die Auffassung wohl fast 
allgemein. Bei mir persönlich war es noch so, daß 
ich die ganze Aufklärungswoche für überflüssige 
Kinkerlitzchen hielt. Hundert Menschen eine ganze 
Woche aus der erzeugenden Arbeit zu ziehen, so 
grollte ich, und soviel Aufwand. Das paßt so 
richtig Zu den Tausenden neuemgerichteter Schreib­
stuben, den Hunderttausenden Angestellten zum 
„Erfassen und" Rationieren", zrrm Prüfen, Nach­
prüfen und Schnüffeln.

Nun ging's am Sonntag (A). Juni) in T h o r n  
an. Die Reden waren gut. M er man hört ja 
viele Reden. Viel zu viele. Das Abendessen ließ 
sich auch gut an, besonders weil in solchen Dingen 
keiner von uns verwöhnt war. Aber — wir waren 
str nicht des Essens wegen gekommen. Dann 
folgten der Montag und die anderen Tage in un­
unterbrochener Bewegung. Sie gaben den Sonn-

tagsreden Gehalt und Bedeutung. Wie Sie wissen, 
mache ich meine Aufgaben gründlich. Ein Landrai 
sagte gutmütig-spöttisch zu meinen stenOgraphischen 
Aufzeichnungen: „Sie strengen sich zuviel an; Sie 
schreiben zuviel!" Diese Gründlichkeit brachte mir 
aber, was ich wollte: Klarheit. Ich habe heute 
ein Urteil. Und das habe ich mir gebildet in per­
sönlichem Erleben. Das wirst mir keine „wohl­
unterrichtete" Großstadtpresse mehr um. So einen 
Landrat wie den von G r a n d e n z  muß man in 
seiner Arbeit gesehen haben; so ein Vollmaß von 
unbändiger Kaft, Entschlossenheit und Umsicht; das 
ist so der Nichtige für „in die. Tasche zu stecken" 
Oder der von S L u h m. Da verkörperte sich Auf­
richtigkeit, altpreußische. Korrektheit und Verwal­
tungskunst. Alles in einem Zusammenklang, der 
uns Hochachtung abzwang. Dann erst die Bäuerin 
Ich sage nicht Großgrundbefitzer. Der. Boden­
spekulant in der Stadt, der nur zuwartet, bis ihm 
das Wohnungselend der Volksin-assen die Rente 
einträgt, ist auch Grundbesitzer. Der Bauer aber 
baut; bailen, gestalten ist, was Gott in jedes 
Menschen Seele legte als, Bruchteil göttticher 
Schöpferkraft. Und so strahlten sie wieder, die west- 
preußischen, ostpreußischen Bauern. Selbftsicherheit, 
Selbstherrlichkeit, Pflichttreue, Vaterlandsliebe! 
Mein Gott, was hat dieser Mann auf Gut Hoch- 
h e i m  Eindrücke hinterlassen! Bei allen. Wir 
im Westen sind auch keine Dummköpfe, unsere Lei­
stungen beweisen das; wir sind gewiß auch keine 
Faulenzer. Vielleicht ist das der Grund, warum 
wir soviel Hochachtung und Wertschätzung für das 
haben, was wir bei unseren Volksgenossen im 
Osten wahrnahmen. Dasselbe ist zu sagen von den 
Bauern .im k l e i n e n  W e r d e r .  Heil euch, ihr 
prächtigen Landmenschen im Osten! Ich mag kein 
Schönswortemacher sein. Wenn wir mit Ehrfurcht 
vor der Größe unseres Volkes stehen, das vier 
Jahre standhielt einer ganzen Welt und dazu noch 
solche Siege erfocht, wenn wir das verstehen wollen, 
dann sehen wir nicht nur die Leistungen in Fabri­
ken und Bergwerken an, und nicht nur die seelische 
Tragkraft der Städte, dann sehen wir auch den ost­
deutschen Bauern und Beamten. Wir . sehen dann 
die Ursache.

Das altpreußische Land? Nun, ein Land, das 
solche Menschen hervorbringt, das ist gut. I n  ihm 
haucht Gottes Odem. Das Land rst auch nicht 
weit und reizlos. Das C u l m e r  L a n d  kann 
uns die Schweizerreisen wohl ersetzen. Und erst 
M a s u r e n ! Soviel heilig-herrlich-schöne Nrnatur, 
soviel Reinheit der Lust, des Wassers, des Waldes 
und — nicht zuletzt der Menschen, in wenigen 
Stunden oder allenfalls Tagen in sich aufnehmen

zu können, dazu hat m ekne____
räum genug. Man wird fromm und Mu

Ich kann Ihnen jetzt nicht gut mehr schreLeir? 
icq muß zur Heimat zurück, über das „Zurück­
halten zu Wucherzwecken" brauche ich wohl nichts 
mehr zu sagen. Wo ich hinkomme, bringe ich meine 
Augen mit, und ich lasse mir auch kein T für ein U . 
vormachen, übrigens hat das auch keiner versucht. 
Wie die Verhältnisse in dieser Hinsicht liegen, sehen 
wir, und w ie  sie liegen, dagegen ist ehrlich nichts 
zu sagen. Wir wissen jetzt, daß es noch einmal 
einige Wochen festes Zähnezusammenbeißen gilt. 
Hol's der Teufel, wir wollen es! Grimmig ent 
schlössen. Auch das ist uns eingedrückt im Osten. 
Der deutsche Gott gibt uns Kraft. Vorwärts! 
Wieder zur Heimat und an die Arbeit?

Ih r  H e i n r i c h  D o l l e .

Mannigfaltiges.
( We g e n  B r o t  m a r k e n  f ä  lfch ttn g ) find 

in Hannover in dem letzten Tagen negiere sechs 
Personen in Haft genommen worden, darunter ein 
Lhemigraph, der in Verdacht steht, bei den 
schlingern Hilfe geleistet zu haben. Die irrigen 
Verhafteten find Ausländer, die an der Vor 
breitung der falschem Margen beteiligt find. Da­
mit ist die Zahl der Verhafteten auf 46 gestiegen« 
sie dürste aber nach dem „Hann. Cour." noch grö­
ßer werden, da weitere Verhaftungen bevorstehen 
Die zur Herstellung der Fälschungen benutzte Druck­
presse ist Leschlagahmt.

Gedankensplitter.
Zwei find der W eltgewEen: GotteswMe
Und reiner Manneswille: und es kann
Der eine nimmer ohn' den andern sein.

E b e r h a r d  Kö n i g .
Die geistigen Menschen beiderlei Geschlechts 

lieben am stmeksten da, wo sie am meisten von 
ihrem Eigenen hinzubringen müssen. Sie ver­
göttern im anderen, ohne es zu wissen, ihre eigene 
Schöpfung. I s o l d e  Ku r z .

Je ' mehr UrteA jemand hat, desto lcmgstemer 
und bedächtiger geht er aus Verurteilen.

Nur ein dummer Mensch kann behaupten, dech 
er nie eine, Dummheit begangen.

StellkkMWbole
Tüchtiger
BiO rA

NtW ie»«eißn
Mer

M m izttijM ,
Mch Sdc^gsbeschSdigLer, findet Lauernde

Buchdrucker«,
* Ltzarri. Katharinenftraße 4.

Krgistrator
«M̂ ANvandte

NsWutiskhrÄkck
L n M s o l m ,  A r r s th im t .

Kchlosser, Schmiede 
mrd Dreher

M t z .  UM. » v l-U -rü . Fischerstr «

Tischler und
Maschmenarbeiier

A U sstr dauernde Beschäftigung sof. ein 
Königstraße 25.

W e t t  « ü  W l i U
L ,. r  Schneiderin.

73.____

WrMrlinge
O «  «I» » » .  Flscherftr' 49.

Mehrere kräftige

H i M e r
Frauen

VtzWshn und Akkord stellen sofort ein

GEkIr. PSrkGrt,
U . « .  d. tz., SchloWratze 7.

2 Arbeiter,
Ä  Arbeitsstätte«,
Ä WSchlee

stellt ein
DKr" ««iror.^es.. TI,»rn-M«ik«r.

sucht

DMMckr. KMzMÜr. U

M beiteriN
SEopfmaschine mit elektrischem 

Hraftt-eLcieb sofort gesucht.

llo§o l8ck<Pktz,WlsbetWr. S.

Odbrünuulkv
bei ltntLrrlreu ckvr 

^muuKS- uuck Verckauvvgs- 
yrxnns, iNflnevru,

u n ed  b e i Ztokk- 
:: ^eodssloikrAnicunZsn ::

S a c k  lZKZZsÄL»ArrrBL

preis

KrovkiiMkllk
bremst be i 8 te !E 1 ä u n x -

L ne^erkrm rkkett-M vD en- 
1911 rm ä KlWem-Iteicktzn.

»Vo eine ^vr jü »̂6 8s!rbruvrr mM LWLNgjg, 
kisstn llLuskvrea mit Oberbrnumm «nä 

Qonenpnells dtzrvorrLgssäs Dienst

Wir suchen sofort einen tüchtigen

LllHinW»
Btk ZNsNÄM

LiüoßmLNu iLsiisicl,
G . m. b. H., Breitestraße L8.

T ü c h t i g e
«

sofort gesucht.

L .v i 'S W N r ,
G. M. b. H., Maschinenfahrik.

(nicht Anfängerin), im Maschinenschreiben, 
Stenographieren geübt, gewandt in ihren 
Arbeiten, für sofort oder später gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts« 
nnsprüchen an

v i s t r s e k ,
L ls rsu S rr  kkiltvsgsr Nsokk.,

__________Eliftbethstratze 7.

Jüngere

W t - I M
sucht vom 1. August oder früher

Suche für meinen Damcnsrisier-Salon 
per sofort eine

Frifeuerin,
perfekt in Ondulieren bei Gehalt rurd 
freier Station.

Damenstifeursakon,
Hoherrsakza i. Vojeu, Marttstraße 6.

Suche zum baldigen Eintritt eineKassiererin
L. L. 8ir'702M8Li,

Wrker.Drogerre.

Geübte

R o c k -  n .  B l n s e n -  

N r h e i t s r i n n e n
finden dauernde Beschäft igung.
1- UrüdmtzüM, Wilheluisplatz 6, 2.

WMstMen
und weiblichen

«irischer
stellt ein

E ssk S  M strSek,

Schneiderin
ins Haus gesucht. Brttckenstraße 23, 2.

Komplette
Friseur-Einrichtung

z» verkaufen. Zu srftStzeN
Thorn, Mellienstraße SS.

Gebrauchte, fahrbare

unter 12 Heizfläche und mit weniger 
als 20 norm. Pferdestärken, gut erhalte«, 
zu kaufen gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben über Fabrikat, Ausführung, 
Jahrgang, wie lange benutzt. Preis usw. 
erbeten an

»WiM-EriiEMM.
landw. Maschinenfabrik 

Königsberg i /P r ._______

DM" .Frauen "MH
znr Gartenarbeit sofort gesucht. 
UAgSMsrm, Thorn-Mocker, Goßlerstc. 28.

Suche per sofort eine

Waschfrau.
ISSirsvl« Bahnhofswirt, 

Thorn-Stadtbahnhof.

Suche
in Vertretung meiner kranken Skvtzs sof. 
eine tüchtige, durchaus zuverlässige Person, 
die Haush. selbst, führ. kann. Ausw. über 
fr. Tätigkeit erbeten
Frau Apotheker KUSknrn-roF'. Altstadt.

zu sofort oder bald gesucht, auch durch 
Vermittlung. Breitestraße 31. 2.

A u f t o ö r i e r m
für die Morgenstunden von alleinstehend er 
Dame sofort gesucht. Gerberstr. 29, 1.

Meldungen daselbst von 8—11 vorm. 
und 4—6 nachm._______ ________ _

Zu verkanstn

GritnZstück
ist z« verkaufen. M assives Gebälkde, 
Garten, 4 M orgen guten Boden. 
Stellmachermeister X . .  .L s s -s tv L S in s k L  

in Friedrichstal bei Gramtschen.
Gebrauchtes

zu verkaufen. M .  W o e N k ,  
Ularrenstraße l8s. 

Sprechzeit von 6'!.,—9 Uhr abends.

Ein W nevkr KsOMnnk
zu verkaufen.

Angebote unter L1 kS an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

Gr. Plöschsopha,
bist. KlowerspnrÄe, Spie^elspmdche«
und rnehr zu verkaufen.

Möbelhdlg.. G^. echtestr. 30.
^ sü e . antrbs WarrSuirr, Ltickrereisn, 
Kupssrftiche. Gobelins. Rehgehörns 
zu verkaufen.

Angebote unter L .  Ä 1 M - au die Ge« 
fchliftsstesse der ..Presse".

Tsunlöhose. '
kreme, mittlere Figur, vertäustich

Angebote unter Ljs. 2110 an die Ge­
schäftsstelle der .P resse t

W. WGrWM. AWWW 
N.eihMWMßM.S-Wck

Sophatifch mrd m ehr zu verkaufen. 
M irrltuSA ', Möbelbdlg., Gerechtestr. 30.

Einige z««v
ftrohpreffe«,

F ab rik at Lgm, L lw M . B adenia, 
sehr preiswert, sofort lieferbar.

SoSam L Losslvr,
Dauzig V.

mit Segel und Nuder« billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Brückenstraße 28.

Eine engt. Drehrolle
steht zum Verkauf. Zu erfragen bei

L L tt lL N . Mellienstraße 76A.

zu verkauseu.
Ferkel

Lindenstraße 39.r KiMk»«  » «
sofort zu verkaufen. Klosterstr. 8, Laden.

Jukauftn Hchcht«

M i t t l e r e
S

allenfalls auch mit Senfsabrik oder an­
derem lohnendem Betrieb verbunden, zu 
kaufen gesucht. Gest. Angebote unter 

1 -INI 3  an rüiAALLlusItssn L  
V o ^ ^ o r '  FrnttkrsttrL a . M

V r M k r s s  V rA N Z s tü c k
fi'.r ein industrielles Unternehmen mit 
Bahnanschluß liier am Platz sof. z. kaufen 
gesucht. Angcbote unter AV8L an 
die Geschäftsstelle her „Presse".

M  ReWßll>k!!!!I!,
3 w  hoch. 3 n l  breit kaust
LrrrL! C .Q kSrrrvL D ^sL r» Buchhdlg.

Em guterhaltenes, besseres
Schlafzimmer

unter M . 2 0 8 7
die G-schnstssteNe' d «  .Prelle".

Ein gut möbl. Zimmer
î« g«1em Haust z« vermiete«.

Brombergerstratzr S8, ^  L.

Eine gebrauchte guterhaltene

Schlafzimmer- und 
Kttchenemrichtung

Zll kaust« gesucht.
Meldungen rmter Zss. 2W 8 «r die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
Ein Kleider- «nd 

Wiischespind
für aü z« kaufen gesucht.

Angebote unter v .  21O F a« 
Geschäftsstelle der „Presset________

Ew guterhaltenes 
Manier

zu kasfen gesucht.
Angebots unter ^r. LOST «« 

Geschäftsstelle der „Presse-. _______
Gebrauchte Nähmaschine 

zu kaufe« gesucht.
Angebote unter N .  2 1 0 8  an dst Ge. 

schäftsstelle der „Presse".

Ein Herrenfahrrad
mit oder ohne Bereifung zu kaufen ges. 

Angebote unter O . 2  l Z A an dst

,  M chn M k t
M bA S. Oberleutnant, Neust. Markt 4. - - -zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V . 
2 1 1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Größeren, unbedingt wachsamen

kaufen
<1. R  V i e t r l o l »  O  8 » N « ,

G. >!!. b. H., Th»rn-Mocki«r,
Fritz Reuterstraße 11._____

BttznuüZsküjklrte

httksiljiM. K-Wml-VchlW
Fischerstr. 49, in schönster, ruhiger Lage 
(Stadtpary, event!, von sof. zu vermieten.

Fischerstraße 49.

Wne S-3iAmer-MhNMg
außerdem:

WW.NMW.MM1W
uud Burschenstude zu vermieten.

Zu erfragen Schulstraße 22, 1, links.
M öbliertes Z im m er 

mit Pension von sofort zu vermieten.
Altst. Markt 12, 1.

Irr meknnr Haust MsabrchKrechs H
ist ein großer, Heller

Lade«
sofort zu vermieten.

Ll«x«» 8 k « T

ßlkz.«W.l>Ork!iMll
mit SchnwKsch. »tovirr. «kktr. Sicht. 
Bad z« vermieten. Baderftraße St» L

Remise mit Einfahrt
Klosterstraße 9, vom 1. 10. zu vermieten 

Altst. Markt 17, 1.

W»hN«S8Sks»lht

Gegen evtl. Tausch
edrer modernen ka der Brombsrger ̂ m  
statt gelegene« I-Zimmer-Wohnung «M 
Balkon und sonst. Zubehör im Presse vv« 
460 Mark Wird eine

A-4-Zimmerwohiumg
Stadt od. Wtthslmst. persaf. od. 1. Ott. ge§.

Gest. Angebote unter D . L itt  «  die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

4-Aimmer*Wohurr»tz 
zum 1. K). ISIS gesucht.

Angebots rmter X .  A H M  «  M  
Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
8 Mkune Dr 2 Pers^ gesucht z. 1. Lutz.

Angebote mit Preisangabe rmter 
2114 an die Geschäftsst. der

Modi. Zimmer
mit besonderem Eingang gesucht.

Angebote rmter LST7 an « e  
schäftsstelle der „Presse"

Kaufmann sucht zum 1. 8. mrgenteft».

M  M « M  NlMk
mit Morgenkafste.

Angebot« mit Preisangabe «n»r M . 
21SF an die Geschäftsst. der „Presse- «K.

W M M  M M
mit §kschgelegvrheit wird gesucht. 

Angebote rmter W. 2WG a» tt»  Ge-
schäftsstelle der „Presst. ________

Junger Kriegsbeschädigter, der 
Heim gründen will. sucht »o» sof. oA. 1.

ein Zimmer
mit Küche zu mieten.

Angebote unter Äs. BL1L an M  
Geschäftsstelle der „Presse"__________ _

Einfach mSbl. Zimmer
von sehr ruhigem, cmst. Herr» v»» L. 
August (auch Borst.) als Dauer», gesucht.

Angebots rmter 8 .  A 11 7  an die Ge, 
schästsstelle der „Presse".________

M M . Zimmer
von sofort ev!l. spater zu vermieten.  ̂

Waldstrabe 27, 2, rechts. '

zur Geldlotterie zugunsten der Allgemenrs» 
Deutschen Pensionsanstalt für Lehre? 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. rmd 
7. Augn.st 1918. 6083 Gewinne nm 
zusammen 209006 Mark, Hauptgeaünv 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porto ,wi> 
Liste 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 

zir haben bei
D w rn I-r 'o v sL L l, 

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinersstrahe 1, Ecke Wilhelmsplatz.

Thorn.




